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Der fllierfdjlesisrfie Müderer
Der Wanderer erscheint we r k t äg l i ch  Nachmittags.
Der im V o r a u s zu entrichtende Bezugspreis be. -i & 
trägt bei den eigenen Geschäftsstellen m o n a t l i c h  I 
60 P f g., vierteljährlich 1,80 Mk. frei  i n s  H aus, 

bei allen Postaustalten vierteljährlich 1,80 Mk. W W W  W W
E S  w e r d e n  A n z e i g e n  d i e  G r u n d z e t l e  o d e r  d e r e n  R a u m  

(50 mm) m i t  15 P f g . ,  d i e  E m p f e h l u n g s z e i l e  (100 mm) 
m i t  50 P f g . ,  d i e  A u S k u n f t S e r t h e t l r m g  d u r c h  d i e  G e ­

s c h ä f t s s te l l e  m i t  40 P f g . .  B e l a g s -  o d e r  e i n z e ln e  

N u m m e r n  m i t  1 0  P f g .  b e r e c h n e t .^

Fern fprech anschlnh LS.
Gegründet 1828.

M d l iz e r  m e t i i * «  M a tt  für HrKamtmihailgea bet - iiM c h e »  | e | i t ) e »  »an S le im h .

AllsonntSglich das achts-ittge „Jilustrirtc SamNagsblatt" als Beilage.

T e l e g r a m m a u f t c h r i s t :  W anderer Gleiwitz.
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Ko. 126. KkeLwih, Ireitag- Hess 3. Zum 1898, 71. Jahrgang.

Zwei Reden -es  Präsidenten Faure über die Politik 
Frankreichs.

Präsident Felix Faure weihte am vergangenen Sonntag zu S t. 
Etienne das Denkmal für die Kampfer des Jahres 1870 ein und er­
griff bei einem ihm zu Ehren veranstalteten Bankett das Wort, um 
die ä u ß e r e  P o l i t i k  Frankreichs kurz zu skizziren. Er erwähnte 
zunächst das s r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e B ü n d n i ß  und constatirte, 
daß dasselbe Frankreichs Aufgabe erleichtere und seine Stellung be­
festige, sowohl wenn es seine Stimme im Rathe der Mächte zu 
Gunsten des Friedens hören lasse, als auch, wenn es seine eigenen 
Rechte wahren wolle. Auf den s p a n i s c h - a m e r i k a n i s c h e n  
K r i e g  übergehend, bedauerte der Präsident, daß es den Be­
mühungen Frankreichs, im Verein mit denen der anderen Mächte, 
nicht gelungen sei, den Krieg zu verhindern, und erklärte, Frankreich 
sei entschlossen, s t r e n g  sie N e u t r a l i t ä t  zu beobachten. Er 
sprach den Wunsch aus, daß die Anstrengungen der neutralen 
S taaten  doch noch zum Frieden führen möchten. Alsdann bemerkte 
er, die Lage Frankreichs und seine a u s w ä r t i g e n

falls eine Kanonade stattgefunden habe, dieselbe ohne Bedeutung sein 
mußte.

Deutsches Reich.
B e r l i n ,  1. Ju n i 1898.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg." hört, sind zu der internationalen 
Z u c k e r p r ä m i e n - K o n f e r e n z ,  die am 7. d. Mts. in B r ü s s e l  
beginnen soll, deutscherseits als Delegirte ernannt worden der deutsche 
Gesandte in Brüssel Graf v. Alvensleben und der Geheime Ober­
regierungsrath Kühn vom Reichsschatzamte.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg." ferner hört, ist die C o m ­
m i s s i o n  für A r b e i t e r  st a t i st i k von dem Staatssekretär Grasen 
v. Posadowsky auf Ende Ju n i zu einer Sitzung einberufen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Der bisherige d e u t s c h e  
G e s a n d t e  in R i o  de J a n e i r o ,  Dr. Krauel, hat den erbetenen 
Abs ch i e d  erhalten. Wie das genannte Blatt hört, ist zum Nachzum
solger der erste Sekretär an der ^Botschaft in London, Graf von und 

, .  - , , 0 m - Beziehungen zu Arco-Valley ernannt worden. An des letzteren Stelle tritt der
bezeugten die wachsende Schatzung undchas Vertrauen, welches chm erste Sekretär bei der Botschaft in Madrid, Erbgras zu Castell
seine Loyalität und seine Hingabe an die erhabenen civilisatorischen 
Ideen einbrächten, die seine Ehre vor der Geschichte ausmachten. 
Andererseits verdanke Frankreich seinen Platz im Rathe Europas dem 
politischen Geiste seiner Demokratie und dem Gefühle seiner Verant­
wortlichkeit. Das Recht, welches sie besitze, die Geschicke des Vater­
landes zu leiten, lege ihr große Verpflichtungen auf; seine (des 
Präsidenten) Aufgabe sei es, diese Verpflichtungen in Erinnerung zu 
bringen, nämlich die Kontinuität in der Politik und Uebernahme 
aller Opfer für die Armee und Marine im Hinblick auf die Erhaltung 
eines, würdigen und starken äußeren Friedens. Der Präsident trank 
schließlich aus ine Vereinigung aller Franzosen zu dem Siege dieser
Politik.

Bei emem Bankett, das die Handelskammer zu S t. Etienne gab, 
äußerte Präsident Felix Faure sich auch über die Handelspolitik, die 
Frankreich befolgen müsse, und es ist interessant zu constatiren, daß 
tx ihr ungefähr dieselben Ziele vorzeichnete, welche die verantwort­
lichen deutschen Kreise schon seit längerer Zeit dem Handel und 
Wandel des Reichs gesteckt haben und die auch Graf Goluchowski 
kürzlich noch in seinem Exposö den Delegationen des Donaustaates 
als erstrebenswert^ hinstellte. Faure erklärte nämlich, die Unter­
stützung der Regierung sei den Bestrebungen sicher, welche darauf ge­
richtet seien, den A u ß e n h a n d e l  zu  h e b e n  und die Konkurrenz 
des Auslandes zu bekämpfen. Die Regierung lasse es sich angelegen 
sein dem französischen Handel wichtige Absatzgebiete in dem großen 
Reiche zu sichern, mit dem Frankreich durch so werthvolle Freund-

verbunden sei, und auch in den Vereinigten Staaten, 
mit denen soeben ein Zollabkommen getroffen sei, das beste Unter­
pfand der gegenseitig freundschaftlichen Gesinnungen sei. Die wirth- 
sckaitliche Revolution, welche die Welt umforme, könne die Völker in 
Gefahr bringen, welche sich der Muthlosigkeit überlassen; die Völker 
aber welche Krisen kaltblütig die S tirn  böten, würden sich nach 
solchen Krisen nur desto kraftvoller ausrichten. Die Ausstellung von 
1900 biete die Gelegenheit, von der Kraft Frankreichs Zeugniß ab­
zulegen, alle Völker rüsteten sich für dieses Fest der Eintracht und 
der Arbeit, und er hoffe, daß die Industrie von S t. Etienne auf der 
Ausstellung in erster Reihe stehen werde.

Wenn auch die Erklärungen Faures zur äußeren Politik nichts 
Neues enthalten, so ist die Betonung der strengen Neutralität Frank­
reichs im spanisch-amerikanischen Kriege um so bedeutungsvoller, als 
an sie sich der Hinweis schließt, daß ine Vermittelungsversuche der 
Mächte noch fortdauern. Allerdings ist Frankreich durch die großen 
Summen spanischer Werthe, die sich in den Händen seiner kleinen 
Rentner befinden, vor allen anderen Nationen daran interessirt, 
einen Zusammenbruch der spanischen Finanzen zu verhüten, der stets 
drohender herannaht, und eine Zeit lang schien es ja, als ob die 
liebevolle Theilnahme, die man plötzlich in Paris für die „armen" 
Spanier bezeigte, zu einer bestimmten Stellungnahme der französischen 
Regierung führen könne. Daß diese Gefahr jetzt vorüber ist, oder 
wenigstens zu sein scheint, bekunden die Worte Felix Faures; was 
freilich noch kommen mag, wenn thatsächlich die spanischen Finanzen 
versagen, ist im Augenblick nicht abzusehen.

Der spauisch-amerikauische Krieg.
M a d r i d ,  1. Juni. Der Marineminister erhielt eine Depesche, 

welche besagt: Das amerikanische Geschwader erlitt eine Niederlage 
vor Santiago. Die spanischen Forts und das Geschwader des Admiral 
Lervera wiesen die Angriffe der feindlichen Schiffe zurück, welche sich 
beschädigt zurückzogen. Das spanische Geschwader hat nicht gelitten.

M a d r i d ,  1. Juni. Der Generalinspektor des kubanischen 
Sanitätswesens erklärt, die Zahl der erkrankten spanischen Soldaten 
sei auf die Hälfte zurückgegangen. — Der „Jmparcial" meldet: Das 
Ersatzgeschwader des Admirals Samara mache vor seinem Auslaufen 
neuerlich Uebungsmanöver.

N e w - I o r k ,  1. Juni. Commodore Schley untersuchte Santiago 
und die Batterien, die nach dem Hafen führen und den Kanal schützen. 
Schley fand dieselben viel stärker und die submarinen Minen zahl­
reicher als er vermuthet hatte. Vier Minen waren über den engen 
Hafeneingang gelegt. Die Schiffe des Geschwaders unter Admiral 
Cervera verriethen ihre Anwesenheit, indem sie sich quer über den 
Hafeneingang bewegten, um beim Herannahen des Feindes feuern 
zu können.

N e w - U o r k ,  1. Juni. Einem Telegramm aus Cap Haytien 
von heute zufolge kam ein Torpedoboot von Schley's Geschwader 
auf der Mohle von S t. Nicholas um 1 Uhr Morgens an und ging 
eine Stunde später wieder in See. Man nimmt an, daß es Depeschen 
für die Regierung in Washington gebracht habe.

W a s h i n g t o n ,  1. Juni. Bis heute Vormittag 91/2 Uhr er­
hielt das Departement der Marine keinerlei Bestätigung der Meldung 
aus Port - au - Prince über ein Bombardement auf Santiago durch 
das am^rkamsche Geschwader, das gestern Nachmittag stattgefunden 
habe. Das Marmedepartement ist zu der Annahme geneigt, daß.

Rüdenhausen. Der zweite Sekretär bei der Botschaft in Washington 
Gras Wedel ist aus 6 Monate beurlaubt; an seine Stelle tritt der 
Legationssekretär Graf Hacke.

— Die „Nordd.'Allg. Ztg." vernimmt, Finanzminister Dr. von 
M i g u e l  hoffe schon in den nächsten Tagen die Leitung der Geschäfte 
in weiterem Umfange aufnehmen zu können.

— D i e  T h o r n e r  S t r a f k a m m e r  hat den Redakteur der 
„Gazeta Torunska" Johann Brejski, wegen Beleidigung des Land­
raths Dr. Gerlich aus Schwetz zu 600 Mk. Geldstrafe, im Nicht­
beitreibungssalle zu 60 Tagen Gefängniß verurtheilt. Außerdem 
wurde Dr. Gerlich die Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten nach Rechtskraft des Urtheils durch die „Gazeta Torunska" 
und den Graudenzer „Geselligen" bekannt zu machen.

— Gegen die „ P r a c  a" ist abermals ein S t r a f v e r f a h r e n  
eingeleitet worden. Der verantwortliche Redakteur des Blattes, Anton 
Lipinski, wird beschuldigt, durch die Verbreitung nicht erweislich wahrer 
Thatsachen Staatseinrichtungen verächtlich gemacht zu haben, und 
zwar durch den Abdruck eines Artikels in Nr. 17 und 18 vom 24. April 
und 1. M ai d. I .  unter dem Titel „Unsere Machtlosigkeit." Es wird 
in diesem die politische und ökonomische Lage der Polen geschildert und 
es werden Mittel zü deren Besserung erörtert. — Gegen den Redakteur 
Lipinski schweben jetzt drei Prozesse, wegen Anreizung zur Gewalt­
thätigkeit, wegen Beleidigung des Ministers von Miguel und des 
Landraths Dr. Gerlich-Schwetz und der oben erwähnte. Ferner ist 
der frühere Redacteur Szymanski angeklagt wegen Aufreizung. Der 
Redacteur Rakowski sen. ist rechtskräftig zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt, sein Sohn hat gegen ein aus drei Monate Gefängniß 
lautendes Urtheil Revision eingelegt, die am 14. Juni vor dem 
Reichsgericht verhandelt werden wird.

K r o n e  a. B r., 1. Juni. Vom Kaiser sind, dem „Pos. Tgbl." 
zufolge, wieder zwei Sträflinge begnadigt worden, die aus Anlaß 
einer im Jahre 1895 in Bromberg vorgekommenen Schlägerei zwischen 
Soldaten der Infanterie - Regimenter Nr. 34 und 129 vom Kriegs­
gericht zu Bromberg mit je 5 Jahren Zuchthaus (wegen militärischen 
Aufruhrs) bestraft wurden. Der eine dieser Leute verbüßte seine 
Strafzeit in der Strafanstalt zu Kronthal, der andere in der S traf­
anstalt zu Rawitsch.

H a m b u r g ,  1. Jnui. Der siebente Verbandstag deutscher 
Thierschutzvereine wurde Vormittag von Seiten des Senats durch 
den Rath Roscher begrüßt. Der Verbandstag beschloß eine Petition 
an den Bundesrath, betreffend die Ausdehnung des deutschen Vogel­
schutzgesetzes auf Helgoland.

C r o n b  e r g , 1. Juni. Das griechische Kronprinzenpaar ist um 
5 Uhr 39 Min. hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe von 
der Kaiserin Friedrich empfangen.

Oesterreich-Rngarrr.
Wi e n ,  1. Juni. Dem „Fremdenblatt" zufolge bringt heute 

der Finanzminister im Abgeordnetenhause, welches heute wieder 
zusammentritt, Gesetzentwürfe ein betreffend die Aushebung des 
Zeitungsstempels vom 1. Januar 1899 ab sowie betreffend die Ein­
führung der Zuckerverschleißabgabe von 6 Gulden pro Metercentner 
vom 1. August d. I .  ab.

W ien, 1. Juni. Die „Wiener Ztg." veröffentlicht eine ministerielle 
Verordnung, betreffend das Verbot der Ein- und Durchfuhr von 
Leibwäsche und thierischen Producten aus den pestverdächtigen Häfen 
Asiens.

W i e n ,  1. Juni. Als Vorfeier der heutigen Enthüllung des 
Raimund-Denkmals wurde gestern Abend im Deutschen Volkstheater 
ein Raimundabend unter Mitwirkung der Geistinger, Girardis und 
hervorragender Burgschauspieler, u. a. Sonnenthals, abgehalten. 
Trotz der hohen Preise war das Haus überfüllt, und die Einnahme 
ergab einen reichen Beitrag zum Raimund - Denkmal - Fonds. I n  
einem Gelegenheitsstück von Karlweiß erschien Girardi als junger 
Raimund, der alle Charaktere seiner künftigen dramatischen Dichtungen 
in Personen, mit denen er zusammentrifft, kennen lernt. Das geschickt 
zusammengestellte Stück wurde sehr beifällig ausgenommen.

G r a z ,  31. Mai. Dem Bürgermeister Dr. Graf sind anläßlich 
der Auslösung des Gemeinderathes von zahlreichen deutschen Ge­
meinden des Landes und des Deutschen Reiches Sympathie-Kund­
gebungen zugegangen. — Der deutsche Städtetag in Reichenberg 
spricht sein tiefstes Bedauern aus, daß der deutschen Vertretung der 
Hauptstadt Steiermarks das Recht der selbstständigen Verwaltung 
und des freien Meinungsaustausches entzogen werde.

O ft - A s i tu
W e i h a i w e i ,  1. Juni. I n  Weihaiwei weht die e n g l i s c h e  

F l a g g e  neben der chinesischen. Der Platz ist militärisch werthlos, 
die vorhandenen Befestigungen sind unbrauchbar.

*** O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  König Albert von Sachsen 
hat gelegentlich seines Besuches auf Schloß Räuden folgende Orden 
verliehen: D as Ritterkreuz erster Klasse des Albrechtsordens den

Herren Kammerdirector von Gehren und Gestütsdirektor Rittmeister 
Löffler, das Ritterkreuz 2. Klasse desselben Ordens den Herren 
Kabinetssekretär von Beckmann und Oberförster Willimek.

L o c a l e s .
G leiw itz ', den 2. Juni 1898.

*** Z u m  B r e s l a u e r  L e h r e r t a g e .  In. der 2. Haupt- 
Versammlung am 1. Ju n i im Friebeberger'schen Saale hielt Herr 
Universitätsprofessor D o k e i n in Jena einen fesselnden Vortrag über 
die Frage: „Welche Forderungen stellt die Gegenwart an die Vor­
bildung des Lehrers und stellte am Schluß folgende Thesen auf:
1) Volksbildung und Lehrerbildung stehen in einem nothwendigen 
inneren Zusammenhange. D as gesteigerte Bildungsbedürsniß der 
Gegenwart verlangt auch eine Vervollkommnung der Lehrerbildung
2) Allgemeinbildung und Fachbildung sind von einander zu trennen 
Erstere ist zu einem gewissen Abschluß zu bringen, ehe letztere einseht
3) Die Allgemeinbildung ist breiter und tiefer anzulegen als bisher 
Auch darf sie nicht in abgesonderten Anstalten vermittelt werden. 
Demgemäß ist die unzureichende Präparandenbildung zu beseitigen 
xrnd dagegen zu fordern, daß die künftigen Lehrer ihre Allgemein­
bildung aus emer der bestehenden höheren Lehranstalten erlangen.
4) D as Lehrerseminar muß — unter Voraussetzung einer besseren 
Vorbildung — weit mehr als es bisher der Fall war, den Charakter 
einer pädagogischen Fachschule annehmen. 5) Zur Fortbildung des 
Lehrerstandes sollen unsere Universitäten geöffnet werden.

* * R u d o l f  F a l b s  W e t t e r a n s a g e n  versprechen für bte 
Zeit vom 1. bis 8. Ju n i mildes Wetter, aber ausgebreitete Nieder­
schläge, namentlich um den 3. und 8. Juni, an diesen Tagen sind 
Gewitter zu erwarten. Vom 9. bis 14. Jum  sinkt bet ziemlich be­
deutenden Niederschlägen die Temperatur unter das Mittel und die 
Kälte hält vom 15. bis 18. Jun i an, während m diesen Tagen die 
Niederschläge verschwinden. Vom 19. bis 21. Jum  stellen sich wieder 
Niederschläge ein und die Kälte dauert fort. I n  der Zeit vom 22. 
bis 30. Jun i wird es etwas wärmer. Die Niederschläge verschwinden 
fast gänzlich. Der 4. Jun i ist ein kritischer Tag 2. Ordnung, der 19. 
Jun i ein kritischer Tag 3. Ordnung. Man wird es nach ^ n  bis­
herigen Erfahrungen in aller Ruhe abwarten, inwieweit die Falb- 
schen Wetteransagen zutreffen oder — nicht zutreffen.

* * Die in den letzten Jahren vielgenannten S p i r i t i s t e n  
H o m e s ,  F e y  u n d  D a v e n p o r t  werden in nächster Zeit hier 
eine Vorstellung geben. Ih re  ganz eigenartigen und rätselhaften 
Darbietungen gelingen nach zahlreichen uns vorliegenden Berichten 
von Blättern ersten Ranges in brillanter Weise. Wie die Spiritisten 
lassen Frau Homes, Fey und Fräulein Davenport auch Geister er­
scheinen. Die Sicherheit, mit welcher sie ihre mnemonischen Kunst­
stücke ausführen, ist eine geradezu verslüffende und gleichzeitig höchst 
amüsante. Ihren Leistungen entsprechend war denn auch die Auf­
nahme, die sie überall, wo sie auftraten, gefunden haben, eine 
glänzende, und schon der Umstand, daß Blätter vom Range der 
„Leipziger Illustrierten"' das „Daheim" u. s. w. ihre P orträts ge­
bracht, und daß beispielsweise Rudolf von Gottschall 'und andere 
Schriftsteller von Ruf ihre Produktionen besprochen haben, beweist 
wohl zur Genüge, daß sie Außergewöhnliches bieten. Man darf 
darum auch ihrem hiesigen Auftreten mit Spannung entgegensehen.

*** 2 ) t e t e l e g r a p h i s c h e  M e l d u n g  d e s  W a h l e r g e b ­
n i s s e s .  Für die bevorstehende Reichstagswahl hat das Reichs­
postamt bereits bestimmt, daß sämmtliche Telegraphenanstalten, welche 
bei der Beförderung von Wahltelegrammen bethemgt sind, sowohl 
am Tage der Wahlen, wie auch am Tage der Ermittlung des end- 
giltigen Wahlergebnisses bis 10 Uhr Abends, erforderlichen Falls 
bis zur erfolgten Abtelegraphirung der Wahltelegramme im Dienst 
bleiben müssen. Gleichzeitig werden die Telegraphenämter darauf 
aufmerksam gemacht, daß es sich bei den Wahltelegrammen nur um 
die Meldung über die schließlrchen Ergebnisse der Wahlen handelt, 
und daß daher nicht die bei letztern in den einzelnen Wahllokalen 
abgegebene Stimmenzahl, sondern das Gesammtergebniß der Wahl 
des betreffenden Wahlkreises nach der von dem Wahlkommrssar ßu 
bewirkenden Zusammenstellung in Betracht kommt. Endlich wird 
noch darauf hingewiesen, daß die gebührenfreien Wahltelegramme 
der Wahlkommissarien an das Reichsamt des Innern gegenüber andern 
gebührenfreien Wahltelegrammen mit Vorrang zu befördern sind.

*** P r i n z  M a x  v o n  S a c h s e n  soll zum Bischof von Kulm
bestimmt sein. , y ,r,

V  R e n n s p o r t .  Herr Ludwig Franz betheiligte sich an den 
größten internationalen Radwettkämpfen in Bromberg am ersten und 
zweiten Pfingstfeiertag. Er errang unter der größten Konkurrenz 
einen dritten Preis im Mehrsitzerhauptfahren und einen dritten im 
Tandemhauptfahren. An den Rennen betheiligten sich auch die Herren: 
Albert aus Biebrich, der beste deutsche Amateur und Wiemann aus 
Amsterdam.

^  S ä n g e r b u n d e s s e s t  i n  K ö n i g s h ü t t e .  F ür den 
Sonntag, den 19. d. M ts., früh 9 Uhr, im S aale des Hotels

Anträge von Emzelveremen und anderweite in der Versammlung 
gestellte Anträge. Sodann soll auch über die Anschaffung eines 
Bundesbanners berathen werden.

*** D e r  P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r  f r e i w .  F e u e r ­

w e h r e n  S c h l e s i e n s  wird seinen diesjähr. Verbandstag in Nersse 
abhalten und gleichzeitig das 25jährige Jubiläum der freiw. Feuerwehr 
der S tadt Nersse festlich mit begehen. Der Jubelverem Nersse hat 
hierfür bte Tage vom 6. bis 8. August er. festgesetzt und trifft retzt 
schon umfangreiche Vorbereitungen, um den Feuerwehrtag und das 
Jubelfest nach jeder Richtung hin erfolgreich und würdrg zu gestalten.
Von großem Interesse dürste es sein zu erfahren, daß auch eine große 
Fachausstellung geplant ist, wozu seitens der Mrlrtarverwaltung der 
große Exerzierschuppen auf dem Wilhelmsplatze berertwrllrgst zur 
Verfügung gestellt worden ist. D a  die Ausstellung von sämmtlichen



W ehren Schlesiens und zahlreichen W ehren Oesterreich - Schlesiens 
besucht werde:: w ird, ist anzunehmen, daß dieselbe von ausw ärtigen  
Fabrikanten reich beschickt werden w ird. D ie Feuerlöscheinrichtungen 
der Neisser W ehr können a ls  m ustergültig bezeichnet werden und es 
unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Neisser W ehr seit Ja h re n  
bei Fachm ännern in anerkannt gutem Rufe steht. S ie  wird auch 
am schles. Feuerw ehrtage ihre Leistungen ernster Kritik unterwerfen 
und sich im  Uebrigen bemühen, allen Gästen genußreiche Festtage zu 
bereiten, wobei sie von der ganzen Bürgerschaft freudig und selbstlos 
unterstützt werden w ird. Bankier Gloger-Neisse, der Vorsitzende des 
Ausstellungsausschusses, ertheilt bezüglich der Fachausstellung gern 
jede gewünschte Auskunft. D a s  P rogram m  ist folgenderm aßen fest­
gestellt: Sonnabend , den 6. August, abends 6 Uhr, E inführung der 
m it den Zügen angekommenen Gäste nach dem S tad thause , Abgabe 
der Fahnen, Marsch zur beständigen Auskunftsstelle —  Hotel Liebig 
(Reim ann) R ing. A usgabe der Q uartierkarten . —  Abends 8 U hr: 
Konzert im  G arten  der Erholung. — I m  kleinen S a a le  daselbst 
Sitzung des Provinzial-Feuerwehr-V erbands-A usschusses. S o n n tag , 
7. August, früh 7 Uhr, E röffnung der Ausstellung im Exerzierschoppen, 
W ilhelmsplatz. Daselbst um  8 Uhr Uebungen der Sanitätsko lonne. 
10 U hr: Sitzung des Schlesischen Feuerw ehrverbandes im  Erbs'schen 
früher Schicke's G a r te n -S a a le .  11— 1 U hr: Konzert im  G arten 
daselbst. 2 Uhr nachm ittags: T afe l im  großen S ta d th a u s -  und 
S tad tb ra u h a u s-S a a le . Nach S chluß Besichtigung der S ta d t ,  deren 
Prom enaden, Festungsgelände, städtische Anstalten usw. 8 U hr: 
Kommers im  S a a le  der Erholung. M ontag , den 8. August, früh 
7 Uhr Arbeiten und M anöver der freiwilligen Feuerw ehr. Nach­
m ittag 2 U hr: Festzug nach dem Schützenhaus-G arten . Dienstag, 
den 9. August früh: Schlußfeierlichkeit nach besonderem P rogram m .

*** D  i e V e r s o r g u n g  d e s  i n l ä n d i s c h e n  M a r k t e s  m i t  
g e s u n d e m  F l e i s c h  ist seit längerem  ebenso sehr in gesundheitlicher 
a ls  in  w irth  sch östlich er Beziehung ein Gegenstand der Fürsorge für 
unsere R egierung geworden. Bekannt sind in  letzter Richtung die 
M aßregeln, welche in  den letzten Ja h re n  zur A bw ehrder Einschleppung 
von Viehseuchen au s  dem A uslande ergriffen sind. D ie M ehrzahl 
der infectiösen Krankheiten unseres Nutzviehes entstammen fremden 
Ländern und die von der Regierung durchgeführten Zwangsschutz­
m aßregeln haben begonnen, innerhalb  der deutschen Grenzen einen 
erfreulichen E influß auf den S ta n d  der Viehseuchen, in extensiver 
Beziehung, auszuüben. Aber fü r unser deutsches Nutzvieh bestehen 
auch noch andere Krankheitsgesahren, a ls  diejenigen der eingeschleppten 
Seuchen. D ie A rt der F ü tte ru n g  und der Pflege unseres Viehes, 
die jetzt in  vielen Distrikten die Regel bilden, entfernt die T iere von 
ihren natürlichen Lebensbedingungen. E s  ist die Gefahr entstanden, 
daß das einfach nur auf S ta llfü tte ru n g  angewiesene Vieh gewissen 
Kulturkrankheiten unterliegt. A us diesem Grunde m uß im  hygieni­
schen Interesse die bekanntlich von der Regierung beabsichtigte und 
in  V orbereitung befindliche allgemeine Fleischschau a ls  ein dringendes 
Gebot anerkannt werden. —  D ie M aßregeln , welche zur Abwehr 
der Viehseuchen-Einschleppung durchgeführt sind, haben zugleich 
natürlicherwerse die Schlachtvieh-Einsuhr verm indert und zurückge­
drängt. M it dieser Zurückdrängung der Schlachtvieh-Einfuhr ist 
aber, w enn auch nicht in  proportionalem  M aße ein Ansteigen der 
Fleisch-Einsuhr zu vermerken gewesen. W enn n u n  in  der Presse die 
Befürchtung ausgesprochen ist, daß in  der steigenden Fleisch-Einfuhr 
in vermehrtem M aße auch Theile desjenigen Viehes zur E infuhr ge­
langen, das wegen seiner Jnfection an  Viehseuchen von der E infuhr 
in  lebendem Zustande ausgeschlossen worden ist, so m uß doch darauf 
hingewiefen werden, daß seitens P reußens und auch wohl seitens 
aller anderen Bundesstaaten der Fleisch- und Fleischw aaren-Einfuhr 
im  hygienischen Interesse eine verm ehrte Aufmerksamkeit zugewendet 
ist. N aturgem äß w ird die Controle eingeführter Fleischwaaren in 
dem S in n e  gehandhabt, wie die Beaufsichtigung des inländischen 
M arktes überhaupt. W enn in  der Presse über unzureichende Kon- 
tro le  vom  A uslande eingehender Fleischwaaren in  weitgehenden S in n e  
Klagen la u t geworden sind, so sind dieselben generell nicht berechtigt. 
W enn Einzelfälle einer E infuhr angeblich gesundheitsgefahrlicher 
Fleifchwaaren bekannt gegeben werden, so nim m t, wie die „Neuen 
P o lit. Nachrichten" betonen zu sollen glauben, d as  Reichsamt des 
In n e rn  zu entsprechenden Recherchen Gelegenheit. S o llte  sich dabei 
herausstellen, daß in  dem einen oder anderen F alle  die bisherigen 
Controlvorschriften sich a ls  unzureichend erweisen, so wird deren Ab­
änderung herbeigeführt werden. Ueberdies werden, w enn durch die 
Durchführung der allgemeinen Fleischschau im  ganzen Deutschen 
Reiche die Grundsätze für die B eurtheilung und die Controle des in 
den Konsum gelangenden Fleisches a u s  der inländischen Production 
andere geworden sind, selbstverständlich auch die von außerhalb ein­
gehenden Fleischwaaren einer gleichartigen Untersuchung unterw orfen 
werden.

*** S o m m e r t h e a t e r - S a i s o n ,  D ir. E m il H uvart. Um 
vielfachen Wünschen, namentlich der ausw ärtigen  Theaterbesucher 
entgegenzukommen, theilt u n s  die Direktion das feste R eportoir für 
die nächsten T age m it. Demnach kommt am  F re itag  die beste 
Operette von S tr a u ß  „D er Z igeunerbaron" zur Aufführung. I n  
der T ite lparth ie  tr itt  erstm alig H err Schellon auf. Sonnabend  bleibt 
die Bühne geschlossen. S o n n ta g  geht, zur E rinnerung  an den T odes­
tag  C arl M a ria  von W eber's dessen O per „D er Freischütz" in S c e n e ; 
die Dekorationen zur „Wolssschlucht" sind neu angefertigt. Am M ontag 
findet eine einmalige A ufführung von Gutzkow's historischem Lust­
spiel „D er K önigslieutenant" statt m it gänzlich neuer A usstattung 
von Costümen, M öbeln, Requisiten usw. Dienstag folgt die Auf­
führung der Werzner'schen S ensa tions-N ovitä t „D reyfus, der V er­
bannte der Teufelsinsel, o d e r : Z o la  vor den Geschworenen".

*** A l p e n f a h r t e n .  Z u r  Erleichterung des Besuchs der 
Bayerischen, sowie der T yro ler und Schweizer Alpen wrrd die Sächsische 
S taa tsb a h n v e rw a ltu n g  im  Verein m it der Bayerischen S ta a tsb a h n  
wieder die beliebten Sonderzüge zu erm äßigten Fahrpreisen nach 
München, S a lzb u rg , B ad Reichenhall, Kufstein und L indau verkehren 
lassen. D er erste Sonderzug w ird voraussichtlich am  2. J u l i  nu r 
von Leipzig, Bayerischer B ahnhof, au s  abgehen, während die weiteren 
Züge am  14. und 16. J u li ,  sowie am  13. August je vou Dresden, 
Chemnitz und Leipzig au s zur A bfertigung kommen. Von Leipzig 
au s  erfolgt die A bfahrt am  2. und 16. J u l i ,  Nachm. 3y2 Uhr, am 
14. J u l i  aber sowie am  13. August 9 Uhr Nachm; von D resden- 
Altstadt au s am 14. J u l i  und 13. August um  6 Uhr 5 M in. Nachm., 
am  16. J u l i  aber Nachm. 1 Uhr 25 M in. und von Chemnitz au s 
am  14. J u l i  und 13. August, Nachm. 8 Uhr 55 M in. und am  16. 
J u l i  5 Uhr 26 M in. Nachm. Von München au s finden die Züge 
Fortsetzung nach Lindau, sowie nach Kufstein und S alzb u rg . Die 
Fahrpreise, ebenso die sonstigen Bestimmungen werden in  einer gegen 
Ende J u n i  erscheinenden Uebersicht von der Sächsischen S taa tse ifenbahn- 
V erw altung bekannt gegeben. D ie Uebersicht ist unentgeltlich von den 

k..er Sächsischen S taatse ifenbahnen , ferner von den A us- 
Mbestellen für zusammenstellbare Fahrscheinhefte in Leipzig (Dresdener 
Bahnhof) , n t D resden-A ltstadt (W ienerstraße Nr. 2 pari.)  und in 
Chermntz (Bahnhofsvorplatz, Albertstraße 4) zu beziehen. Brieflichen 

\ttb 3 ^ 6 -  P o rto  in Marke beizufügen. 
r-,r, * P e r s o n a l i e n .  E ta tsm äß ig  angestellt worden ist Post- 

asststent G orgon aus R atibor beim Postam te in  Kattowitz. Versetzt: 
Postsekretar F rom sdors von Kattowitz nach Tarnowitz. Z u  F ern - 
sprechgehllfinnen angenommen: F räu le in  M argarethe W eber und 
K lara  Kutscher« von hrer beim Postam te in Kattowitz.

*2 * D e r  h i e s i g e  L a n  d w e h  r  v e r  e i n  begeht kommenden 
S o n n ta g  rar G arten  der „Neuen W elt" sein 18. S t i f t u n a s i e s t D a s  
P ro g ram m  besteht in  Concert, Preisschießen, Verloosung 'c /f tD a s  
Concert w ird von unserer bew ahrten Ulanenkapelle ausgeführt. A us 
dem P ro g ram m  heben w ir die O uvertüre „Die Herrmansfchlacht" 
die O uvertüre zur O per „ D a s  Nachtlager in  G ranada", den S o ld a ten ­
chor au s  der O per „D ie M acht des Schicksals" und das „Kaiser­
blum enlied" hervor. D er Abmarsch nach dem Festlocal erfolgt 
Nachm ittags 3 Uhr von Hopses R estauran t aus.

*** Z u r  V e r s t a a t l i c h u n g  v o n  G y m n a s i e n .  Dem Unter 
richtsminister sind in  neuerer Z eit verschiedene A nträge unterbreitet 
worden, städtische Gymnasien zu verstaatlichen. Diese A nträge sind, 
wie verlautet, m it der B egründung abgelehnt worden, daß der 
M inister von weiteren Verstaatlichungen grundsätzlich Abstand ge 
nom m en habe. — Hierzu bemerkt die B erl. V olkszeitung: D a s  
glauben w ir gern. Gym nasien kosten trotz des hohen Schulgeldes 
Geld, sehr viel Geld. Vom fiskalischen S tandpunkte au s  ist es also 
zweckmäßiger, m an überläßt den Kommunen die Lasten der Unter­
haltung  dieser Anstalten. I n  der V erw altung  der Gymnasien spielt 
der S ta a t  ohnedies die erste Geige. D a s  Selbstverw altungsrecht der 
Kommunen steht auch in  dieser Beziehung so gut wie auf Null.

*** V o r t r a g .  Gestern Abend hielt im  Logenhotel Herr H an ­
delslehrer Gottschalk seinen bereits angekündigten V ortrag  über 
Handelswissenschaft ab. Redner legte seinen A usführungen folgende 
Punkte zu G runde: 1. W ie verhält sich die Buchführung den gesetz­
lichen Bestimmungen gegenüber? 2. W er ist zur Buchführung ver­
pflichtet und au s  welchen G ründen? 3. D ie verschiedenen Systeme, 
Zwecke und Unterschiede in  einfacher, doppelter und amerikanischer 
Buchführung. Redner sagte dann, daß zur Buchführung gesetzlich 
verpflichtet diejenigen Kaufleute seien, welche in  das sogen. H andels­
register eingetragen seien, das Gesetz unterscheide dabei Vollkaufleute 
und Minderkaufleute. D er Vollkaufm ann sei der Kaufm ann, welcher 
Geschäfte in  größerem Umfange betreibe und dessen Nam e a ls  I n ­
haber des betr. Geschäfts zur F üh rung  der F irm a  in  d as  F irm en ­
register eingetragen sei. V on ihm w ird gesetzlich v erlang t: 1. der 
Nachweis dafür, m it welchem eigenen und fremden K apital er arbeitet, 
wie hoch es sich jährlich verzinst, wie viel Geld und Bestand da ist, 
die Schulden des Geschäfts, W aarenvorräthe rc. M indestens alle 2 
J a h re  A ufnahm e des In v e n ta rs ,  B ilanz rc. D er M inderkaufm ann 
ist der, welcher Geschäfte n u r im  kleinen Umfange betreibt, hierzu 
gehören m it Höker, T rödler, Hausirer rc. auch F ra u e n , welche
auch, wenn sie Ehefrauen sind, die E inw illigung ih res M annes
nöthig haben. Redner führte dann  a u s ,  wie nothwendig 
eine richtige Buchführung sei und erwähnte die S tra fen , 
welche die träfen , welche den gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich 
der Buchführung nicht gerecht würden. Eine F o rm  der Buchführung 
schreibe das Gesetz nicht vor. E r sagte dann, daß ein junger Kauf­
m ann, welcher in  der Buchführung sattelfest sei, gute S te llungen  er­
halten könne. S o  habe er einen jungen Tischler, der keine A hnung 
von Buchführung gehabt, in  derselben unterrichtet; derselbe sei jetzt 
Bankbuchhalter m it einem G ehalt von 500 Mk. monatlich und gäbe 
es sehr viele solche S tellen . Redner ertheilte dann  einen kurzen 
Ueberblick über die verschiedenen System e der Buchführung, sagte, 
daß die sogen, doppelte italienische Buchführung eine Erfindung des 
italienischen Mönchs Lukas Buccioli, der im  15. Jah rh u n d e rt lebe, 
sei. N euerdings wende m an  auch die sogen, amerikanische Buch­
führung an, welche weiter nichts sei, a ls  die möglichst vereinfachte 
italienische Buchführung. (Jo u rn a l-E x trac t.)  Redner theilte dann 
noch m it, daß er schon verschiedene Offiziere der W ißmann'schen 
Schutztruppe ausgebildet habe, von denen Dankschreiben vorlägen 
und empfahl sich schließlich zum Unterricht in  allen System en der 
Buchführung.

I  m R  e g i e r  u n  g s  b ez i r  k B  r  e s l a u  ist d as  Einkommen­
steuersoll für das S teu e rjah r 1898 99 auf rund 6 819 000 M ark fest­
gesetzt. V on diesem B etrage entfällt mehr a ls  die H älfte nämlich 
3 613 000 M . auf den S tad tk re is  B reslau . D ie „Schles. Z eitung" 
bringt über die V ertheilung der S teu e rn  auf die anderen Kreise des 
Regierungsbezirkes folgende Aufstellung: W aldenburg m it 501 000 M ., 
Schweidnitz m it 286 000 M ., B res lau  Land m it 233 000 M ., Reichen­
bach m it 214 000 M . und Brieg m it 205 000 M . D ie kleinsten Be- 
Beträge weisen auf die Kreise: S te in a u  m it 41 000 M ., M ünsterberg 
m it 52 000 M ., G uhrau  m it 65 000 M . und Nimptsch m it 68 000 M . 
D a s  Ergänzungssteuersoll beläuft sich für den ganzen R egierungs­
bezirk auf 1 484 000 M ., w oran  der S tad tk re is  B res lau  wieder m it 
einem starken D ritte l, nämlich 591000 M . betheiligt ist. E s folgen 
die Kreise: W aldenburg  m it 111 000 M ., B res lau  Land m it 76 000 M ., 
Schweidnitz m it 70 000 M ., Reichenbach m it 56 000 M. und Brieg 
m it 50 000 M. D ie kleinsten B eträge weisen auf die Kreise: S te in au  
und M ünsterberg m it je 15 000 M ., Neurode m it 18 000 M ., G uhrau  
m it 19 000 M ., N am slau  m it 20 000 M . und Habelschwerdt m it 
21 000 Mark.

Tages-Chronik. V e r h a f t e t  w urde der Arbeiter M ax 
G ottw ald au s  K önigshütte, weil er sich gestern Abend in  die Kegel­
bahn von Lomnitz's Hotel geschlichen hatte. —  F erner wurde ein 
Arbeiter verhaftet, der seinem College» eine Taschenuhr entwendet 
und dafür eine Zw iebel an  die Uhrkette gebunden hatte. — E i n  
a u s w ä r t i g e r  K e l l n  er wurde aus Requisition der Königlichen 
S taa tsanw altschaft hier eingeliefert und dem Gericht zugeführt. — 
V i e r  N a c h t w ä c h t e r  sind gestern entlassen und dafür vier neue 
eingestellt worden. Letztere sind der Grundbesitzer P a u l  Gorczyca 
au s Alt-Gleiwitz, der Rohrsabrikarbeiter August Piontek, der H andels­
m ann  M ax W eishaupt und der Schneidermeister Isido r M arzulla , 
von hier. — D u r c h  d i e  U n v o r s i c h t i g k e i t  eines Droschken­
kutschers w urden gestern gegen Abend zwei Dienstmädchen an  der 
katholischen Kirche beinahe überfahren. D ie Kleider des einen M äd ­
chens w urden von dem W agen erfaßt und zerrissen. W eiteres 
Unglück ist verhütet worden. E i n  M i l c h w a g e n  au s  Petersdorf 
v. W . gerieth heute M orgen am  Karlsplatz in eine Bodenausschachtung 
und kippte um, sodaß die Milch auf den Boden floß.

*** W a g e n  st e l l u n g  i m  o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n ­
r e v i e r .  Am 29. M a i w urden gestellt 103 W agen, im  V orjahre 
3762 W agen. — Am 30. M a i w urden gestellt 117 W agen, im  V or­
jahre 89 W agen. Nicht rechtzeitig gestellt keine W agen. Offene 
W agen zu 10 Tonnen.

*** D i e  S c h ü t z e n k ö n i g s w ü r d e  hat nicht, wie gestern 
irrthümlich berichtet worden, H err Dienst, sondern H err D r a u b  
errungen.

Aus dem Gerichtssaal.
st. W e g e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  in 2 Fällen in idealer 

Konkurrenz mit Betrug hatte sich der Schlepper Johann Thomalla
aus Zaborze-Poremba zu verantworten. Der Angeklagte ist bereits 
wegen ähnlicher Vergehen vorbestraft und zuletzt von der S trafkam m er 
zu Gleiwitz durch "U rtheil vom 20. A pril zu 3 J a h re n  Zuchthaus 
verurtheilt. E r ist beschuldigt, der Bäckerfrau G aw enda und dem 
Bäckermeister Brzydlow  selbst gefälschte Holzlieferungszettel über je 
6 M ark Alt-Holz verkauft und auf jeden derselben 1,50 Mk. Vorschuß 
gefordert zu haben. D ie Z ettel w aren m it der Unterschrift des 
S te ig ers  P . Schm idt von der P au lu sg ru b e  und des S te ig ers  H allon 
von der Königin-Louise-Grube versehen. D er Angeklagte w urde zu 
1 J a h r  Zuchthaus zusätzlich und 2 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt.

Provinzielles.
r  L a b  a n d ,  31. M ai. D er B au  der Spielschule, von der w ir 

schon früher einm al E rw ähnung  thaten, ist zur Z eit derm aßen vor­
geschritten, daß dieselbe voraussichtlich schon zum 1. J u l i  d. J s .  ab 
wird a ls  solche benutzt werden können. Z u r Unterweisung der 
Kleinen w ird eigens eine Schulschwester berufen. —  I n  Lohm a 
Kreis Gleiwitz ist folgender eigenthümlicher F a ll  vorgekommen. 
W ährend der 12jährige Knabe Klofch die Kühe weidete, ran g  er aus 
spaßhaftem Uebermuth m it einem anderen Knaben. Bei dieser Ge­
legenheit stürzte er plötzlich ohne äußere Ursache zu Boden und 
geberdete sich wie ein W ahnsinniger. Glücklicherweise w ar diese 
Affektion nu r eine vorübergehende, denn schon am  folgenden T age 
gelangte er au s dem unzurechnungsfähigen Zustande in  den vollen 
Besitz des B ew ußtseins und hatte n u r geringe Schmerzen über der 
Schlüfengegend. —  Gelegentlich eines vor einigen T agen  hier herr­
schenden G ew itters schlug der Blitz nicht weniger a ls  fünfm al ein. 
 ̂ ß ^ P  e i s k r  et sch a m ,  31. M ai. D a s  gestern von der hiesigen, 

unter dem Protektorate des G rafen von Strachwitz stehenden Schützen­

gilde abgehaltene Pfingst- und Königsschießen nahm  einen glänzenden 
V erlauf. Eröffnet w urde die Feier durch ein Vorconcert, welches m 
der Z eit von 12— 1 Uhr M ittag s  auf dem Ringe gegeben wurde. 
Punkt 2 Uhr w urden die W ürdenträger und die F ahne abgeholt, 
w orauf sich der Festzug unter V o ran tritt der Kapelle nach dem 
Schießhause begab. W ährend im  Schießhause das Schießen begann, 
concertirte in  den G artenanlagen  die Donnersmarckhütten-Kapelle. 
D er bisherige König, Lehrer Klementz, eröffnete d as  50. Königs- 
fchießen der hiesigen Gilde und gab seinen Schuß für den Kaiser ab. 
Abends um  7 Uhr w urden die neuen W ürdenträger proklamirt. 
Darnach haben Mühlenbesitzer L opatta die Königswürde, Eisenbahn­
assistent D ubiel die W ürde a ls  erster R itter und Förster Cziupke die 
a ls  zweiter R itte r erworben. H ierauf wurde aus die neuen Würden­
träger und auf den obersten L andesherrn je ein Hoch ausgebracht. 
Um 728 Uhr erfolgte der Einmarsch nach der S ta d t . V on hier nach 
dem Schießhausgarten zurückgekehrt, w urde daselbst eine Festver­
sam m lung der Schützenkameraden veranstaltet, während welcher der 
Ehrenvorsitzende, Bürgermeister G undrum , die Verdienste des alten 
Vorsitzenden, K aufm anns Jo h a n n  Klementz, feierte, welcher de: 
Schützengilde 50 J a h re  lang  ununterbrochen a ls  M itglied angehörte. 
D a s  Concert fand gegen 9 Uhr sein Ende.

- f  T  o st, 1. Ju n i.  V o m  S c h ö f f e n g e r i c h t .  Vorsitzende!! 
Am tsrichter Schmidt. Schöffen: Böttchermeister I .  König u i  
Sattlerm eister Schlesiona von hier. A us der V erhandlung wird be­
richtet : D er Arbeiter Alexander Kosch au s  Schieroth, wegen Körper­
verletzung, Hausfriedensbruch, B etrug und Beleidigung vorbestraft, 
ha t von einem gefällten, dem Holzhändler Jm bach in  T w orog ge­
hörigen Lindenbaum , einen T heil der Rinde entwendet und dieselbe 
zum Flechten von Brot-Strohschüsseln verwendet. E s wurde auj 
einen T a g  G efängniß erkannt. —  D er 13 Ja h re  alte W enzel Wyppich 
a u s  Bogutschütz, hat am  6. A pril d. I .  eine bereits m it dem Post­
stempel Gleiwitz en tw e rte te  Zehnpfennig-Briefmarke, auf einem nach 
Gleiwitz adressirten Briefe verwendet und in  den Briefkasten des 
Postam tes hier eingelegt. D ie S tra fe  wurde auf 3 M ark oder 1 
T a g  H aft und 10 Pfg. für Portoersatz bemessen. —  D er wegen 
Diebstahl an  einem, dem Rittergutspächter von Koppy gehörigen 
Leinkuchen, im  W erthe von 1 M ark 20 P f., angeklagte Dienstknechr 
Joseph Nychlik a u s  Chechlau, w urde nur wegen Uebertretung des
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da er angab, er habe den Leinkuchen zur F ü tte rung  der seiner 
W artung  anvertrau ten  Pferde verwenden wollen und ihn vor 
läufig versteckt, w orauf der wegen Hehlerei Mitangeklagte Stellen 
besitzer Ignatz  Biskup ihn fand. Demnach w urde auch B. freigc 
sprachen. Schließlich w urde in  einer Privatklagesache verhandelt. "
Bei dem heut Nachmittag 6 Uhr beendeten Pfingstschießen wurde 
K aufm ann Hugo P ra g a l  zum Schützenkönig proklam irt. D ie M »  
schallwürden errangen O berm üller H außm ann und Böttchermeis^
P ilz . —  D ie hiesige evangelische Gemeinde errichtete dem verstorben 
P asto r S im o n , der sich während seiner hiesigen langjährigen Amts 
thätigkeit allgemeiner Beliebtheit erfreute, ein geschmackvolles Grab 
denkmal a u s  Gemeindemitteln. — Rittergutsbesitzer Hauptm an'
Zeplin  erw arb die v. Frankenberg'sche V illa und nim m t nach Verkäs 
seines R itte rgu ts  Jasten  hier seinen Wohnsitz. — D a s  H au s  ber 
Kurka'schen Erben auf der Antonienstraße erw arb in  der heutige!! 
S ubhasta tion  M aler Schaefer für 9750 Mk.

§ R ä u d e n ,  1. Ju n i. P rin z  C arl von R atibor ist gestern 
abend nach W iesbaden abgereist. Heut haben sich Prinzeß Mar« 
von R atibor und B aron in  von Raischach nach B erlin  begeben.

Z a b o r z e ,  31. M ai. E in  bedauernsw erther Unglücksfall er­
eignete sich gestern N achm ittags in  der F am ilie  des H äuers Theophil 
S tefanik Hierselbst. Dessen 6 jähriger S o h n  stürzte au s  dem Fenster 
der 2. E tage in  den G arten  und zog sich schwere Verletzungen iv'. 
Gesicht zu, indem er an  einem B aum  hängen blieb, und ein Ast. wnt 
demselben das linke Auge durchstach, sodaß das Augenlicht vollständia! o&t 
verloren ist. D er Knabe ist in  ärztliche Behandlung nach ©leitnit |  ist 
zu einem S pezia la rz t geschafft worden, da auch das zweite 91 w  Ätn 
nicht unerheblich verletzt worden ist. — I n  großer Angst schwebst 
gestern Nachmittag der Schlosser August W eigelt au s Antonienhütte, 
a ls  er auf der Chaussee von C arl-Em anuel-K olonie nach Antonien­
hütte von einem angetrunkenen italienischen Arbeiter N am ens M as 
geno au s  Zaborze m it einem Revolver bedroht wurde. Letzterer 
verlangte von dem ersteren eine Cigarre, die derselbe nicht hatte.
D er I ta lie n e r  stellte sich an  einen B aum  und gab unter lachender 
M iene zwei Schüsse in  die Luft ab, später noch einen, welcher jedoch 
für ihn  selbst verhängnißvoll blieb, da er sich auf unaufgeklärte Weist 
in  den linken O berarm  schoß, sodaß die Kugel die M uskel durch­
bohrte. D er Verletzte blieb eine kurze Z eit im  Chausseegraben liege« 
und wurde später von zwei seiner F reunde nach Hause geschafft, j

R u d a , 1. Ju n i.  D ie Gräflich von Ballestremsche M ajorast 
Herrschaft Ruda-Biskupitz begeht in  diesem Ja h re  die Feier i? 
100jährigen Bestehens und werden, wie verlautet, größere Vera« 
staltungen und Festlichkeiten geplant.

B o r s i g w e r k ,  31. M ai. Am S onnabend  vor den F eiertags 
hatten  drei Arbeiter bei der elektrischen Z en tra le  in  der Nähe d i 
Bördelwerks zu thun. Um eine R eparatu r vorzunehmen, begabt« 
sich die Arbeiter auf das Dach des Bördelwerkes. Nach vollendeter 
Arbeit kehrten sie wieder zurück. E iner der Arbeiter g litt jedoch aus 
und, um  nicht zu fallen, hielt er sich m it beiden H änden an  den 
elektrischen L eitungsdrähten fest. In fo lg e  des starken S tro m es konnte 
der Unvorsichtige nicht mehr die Hände von den D rähten  loslösen 
und schwebte so längere Z eit in  der Luft. E iner feiner M itarbeiter 
faßte den Schwebenden um  die Hüfte, um  ihn loszureißen. D a  nun 
aber der Körper des Hängenden von Elektrizität vollgesogen war 
blieb auch der zu Hilfe kommende hängen. D er dritte Arbeiter faßt) 
jedoch den zu unterst Schwebenden an  den Beinen und riß  beide mir 
einem starken Ruck los. W äre dem ersten Arbeiter nicht sofort Hilfe 
zutheil geworden, würde er sich w ohl nicht mehr unter den Lebenden 
befinden.

K ö n i g s h ü t t e ,  1. J u n i .  Unsere S ta d t  ha t einen 2y2 Morgen 
großen neuen R estaurations- und Gesellschaftsgarten m e h r; es ist dies 
der an  der Kaiser- und Lazarethstraße belegene, H errn  Restaurateur 
W aw rzinski gehörige Reichsgarten, welcher am  nächsten Sonntag 
durch ein Concert der hiesigen Hüttenkapelle eröffnet werden wird- 
— D er Postassistent Fritsch w urde au s Rybnik an das hiesige Kaiser!- 
Postam t versetzt. — D a s  zur Adolf Hollaenderschen Konkursmasse 
Hierselbst gehörige, auf rund 8500 Mk. geschätzte W aarenlager hat i» 
dem am  Dienstag den 31. M a i er. stattgehabten Verkaufstermiist 
H err Hotelbesitzer E lia s  S im enauer von hier für 3 pCt. über W 
Taxe käuflich erstanden. —  H err G astw irth F ran z  Niestroj au s Ober- 
Heiduk ha t das Lokotsch'sche G asthaus an  der Kronprinzenstraße m 
Zaborze-Porem ba für 86000 Mk. käuflich erworben.

S c h a r l e y ,  1. Ju n i.  Vorgestern brach bei dem Stellenbesttzer 
Pasdzierniok in K am in Feuer aus. D er Feuerw ehr gelang es, die 
Nachbarhäuser, welche m it S tro h  bedeckt sind, zu schützen, während 
das Pasdzierniok'sche Gebäude abbrannte. — Verhaftet wurden vor­
gestern hier 7 In fan teristen  au s  Beuth en, welche m it einigen Civilisten 
beim G astw irth G aße ohne jegliche Ursache einen S tre it  provoznt 
hatten, so daß es zu einer großen Schlägerei kam. D ie Gendarmerie 
sah sich veran laß t, die Urheber zu verhaften und in  Ketten zu legen.
Ein Civilist, welcher den S tre i t  schlichten wollte, wurde schwer ver-

a t t o w i t z ,  1. Ju n i.  D a s  Pfingstschießen des hiesigen Schützen­
vereins h a t gestern N achm ittags 6 Uhr sein Ende erreicht.
R estaurateur Trupke hatte den besten Schuß gemacht, er errang ]omv 
die Königswürde. Z um  rechten Marschall w urde H err LokomoU:- 
sichrer S tephan , zum linken Marschall H err Hausbesitzer S a w  Per., 
proklam irt —  D ie Einw eihung des neuen Reichsbnnkgebaubu, r a  
bunden m it einem Festesten im  S a a le  des H otel de Prüfte, fl 
am  15. d. M . statt.

M y s l o w i t z ,  31. M ai. Z u  dem Selbstm orde des M ag fl • . 
assistenten S eidel w ird berichtet, daß derselbe die unselige •'
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Beilage zum „Oberschlesischen Wanderer" Ro. 126.
Kleiwih, Ireitag, den 3. Juni 1898.

Tages- und Geschichtskalcuver.
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J098 Einnahme von Antiochien durch die Kreuzfahrer. —  1814 Friedrich 
Wilhelm I I I . ,  Köniß von Preußen, dankt (bon P a r is  nn$) feinem Volk 
*b»b Heer. —  1887 Grundsteinlegung zum N ordok serkanal. — 1896 D r .  

G . RohlsS, Aftikareifender, gest.
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L o c a l e s .
» " » D e r  D e n k s t e i n ,  der im  Charlottenburger Schloßpark an

P arade erinnert, die Kaiser Friedrich am 2 9 . M a i  vor 10 Jahreu  
ch die 2. G arde-Jnfanterie-B rigad« abhielt, w ar an den beide» Feier» 
%n vie l besucht. D e r Kaiser ließ durch einen Flügeladjutaten einen 

^orbeerkraaz m it Rosen und M aiblum en, desie» Schleife das W  m it der 
Storni trug, am Steine niederlegen, die Kaiserin durch die Schloßver- 
daltung einen einfachen Lorbeerkranz m it weißeu Schleifen. D e r Verein  
Ehemaliger Kameraden des 4. Garde-Regiments zu Fuß zu C harlotten, 
nttg, von dem zahlreiche M itg lieder damals m it in der Parade standen, 
ifgtt einen Kranz nieder, dessen blaue Schleifen m it G oldrand die 
^egimentSfarben trugen.

%,* (S in e  d a n k e n S w e r t h e  N e u e r u n g  hat das Kattowitzer 
Äostamt eingeführt, indem eS dis Telegraphenboten m it Bestelltaschen 
vp- r o t h e m  Leder ausgerüstet hat. D ie  Taschen unterscheiden sich 
<>tzch dadurch vortheilhaft von den bisher im Gebrauch befindlichen 
^ W arzen , daß fie nicht in der H and, sondern an einem Riemen um den 
HalS getrogen werden. Durch die Tragweise in  Verbindung m it dem 
btflfn  glänzenden Roth deS LederS der Taschen w ird  der Postuuter. 
ta rn te  schon von W eiten als Telegrammbesteller kenntlich gemacht. D ie  
Einrichtung ist sonst nur ein Vorrecht größerer S täd te  und wichtigerer 
O tfe. Beutben und Gleiwitz besitzen fie nicht. D ie  Telegrammk-esteüer 
Zachen m it d m  neuen rothen Taschen einen sehr guten Eindruck. H o f. 
!evtlich w ird  diese Neuerung auch tu Gleiwitz eingeführt.

B a h u p r o j e c t  B r i e g — N a m S l a u — K  e r n t e n .  D ie  a ll. 
Semeinen Vorarbeiten für den B au  der vollipurigen Nebrueiseubahu 
^ ^ ,g _ ^ N a m 8lau — Kempen sind nunmehr beendet und gelaugen in nächster 
fast Seim M in is ter der öffentlichen Arbeiten zur V orlage. D e r Kreis  
tzrieg Hot, in der KreiStagSsttzung am 12. d. M .  d m  erforderlichen 
t&ranb und Boden für die 21 km  lange Strecke dort kostenfrei bewilligt. 
Ä e  projectirte Bahn, tr itt  südwestlich von MinkowSky in den diesseitigen 
tzreiS ein, führt westlich an der genannten Ortschaft vorbei, zwischen 
Äindisch-Marchwitz und Groß-M archwitz hindurch, nach Nam Slau. wo 
£« h« dm  StaatSbahnhof einmündet und Verbindung erhält m it der 
Rechte -  O d e r» U fer-B ahn  und der Bahn Nam Slau— Oppeln. Bou hier 
sieht fie zwischen Böhmwitz und GieSdorf weiter, westlich an Reichen und 
östNch an BuchelSdorf vorüber noch Reichthal. V on  hier führt fie noch 
B ö rn b erg  und verläßt nordöstlich von Friebrikeuhof den Kreis NamSlau. 
Haltestellen find innerhalb deffelbeu geplant bei MinkowSky. zwischen 
Kindisch -  Marchwitz und Groß-Marchwitz, NamSlau, Reichen, BucheU- 
W ,  Reichthal und Friedrikm hof. D ie  Länge der Trace im  Kreise 
djam Slau beträgt ungesäh? 34  km . A u f dem StaatSbahnhofe Kempen 
Itzuft die Bahn in die OelS— WllhelmSbrücker und die Kreuzbnrg—  
Hafener Bahn ein. Haltestellen find im Kreise Kempen Bet Grem banto  
Unb zwischen B aranow  und Kempen in Aussicht genommen. D ie  Länge 
btt Strecke beträgt hier nur 13 Kilometer. Z u  dem vorliegmden Projekt 
btmtxlt die F irm a  Kram er u. Co., B erlin , welche die allgemeinen B o r-  
tnttUcn ausgeführt hat, daß Wünsche der Jntereffenten bei Vornahme 
bet speziellen Vorarbeiten und bei Ausführung des Baues nach Möglichkeit 
Bnückfichtiguvg finden werden.

D i e  Z a h l  d e r  R e s e r v e - O f f i z i e r e  hat gegen das V o rjahr  
wieder zugenommen. Unter drn Garderegimentern hat nadb einer Z u ­
sammenstellung der »Voss. Z tg ." auS der neuen R ang- und Q irartirrttste  
die meisten Reserve-Offiziers das 2. Oarderegiment m it 58, unter der 
Ltnim regim m teru daS 71 . m it 59, bei der Kavallerie bcS 7 . Husaren- 
Vaiment m it 46 , bei der F rld a rtille rir  daS 1. G arde-Feldartillerieregim m ! 
ölt 7 8  DaS 1. EifenSahnregiment hat 66 und das G arde-Tratobata lllo r 
70 Reservr-O'fiziere. —  D ie  Grkamwtzohl der deutschen S re -O  fizier«' 
beträüt nach dem soeben herausgegebenen Nachtrag zur Rangliste de-, 
dkulschen M a r in e  geam wärtiq einichUeßlich der Id m ira lr  740  gegen 747  
tu, November und 70 9  im M a i  b. I  V o r 3  Jahren waren fm F  ü t-  
iak 64 1  See-Offiziere vorhanden, \o daß ihre Zah l sich settdmi um 99

i 54 pCt. v ^ m c h it hat. Dazu treten noch 12 Offizier? L la  suite 
j tx M a r in e , 6 ä ia  suite deI See»O 'W kk»Cort s und 25 Offiziere z. D . 
ko cctiven Dtenststellungen. Sre»Cudettru find 186 (im Vorjahre 179, 

Cadettev 108 (81 ) vorhanden.
• s  U n t r r r i c h t S c u r s e  d e r  K r i e g s s c h u l e n .  D ie  nach- 

ßtbenbf» Kriegsschulen beginnen den neuen CursuS wie fo lg t: Caffei 
vm 2. Oktober, Hersfeld am 9., Potsdam am 16., Danzig am 33.. 
Neiffe' am 30 . Oktober d. I .  und Hannover am 6. November d. I S  
Anmeldungen (§ 17 der KriegSjchul-Justructiov) zum 2. September d. I

•  *  Z u r  E r l e i c h t e r u n g  des B e s u c h e s  d e S  B r e s l a u e r  
M a s c h i n e n m a r k t e S  werden, wie tn deu Vorjahren, von den im 
directen Verkehr m it BreSlau über preußische StaatSbahnstreckeu stehenden 
Htottouen der Dir,ctlonSbkzirke B reslau, Kattowitz und Posen und von 
den Stationen der Strecke Rothenburg a. O .— Glogau Fahrkarten 2. und 
^  K laffe mit 50 pCt. PreiSermäß gung nach BreSlau, giltig zur Rück­
fahrt innerhalb 3 Tagen, ausgegeben werden. D ie  Ausgabe erfolgt am

9., 10. und 11. J u n i 0. I .  zu dm  Prrsonenzügen. Benutzung vou 
Tchvellzügen, Fahrtunterbrechung sowie Freigepäck sind unbedingt auS- 

«schloffen.
*  3 «  d e m  w e i t e r e n  V e r l a u f e  d e s  d e u t s c h e n  

L e h r e r t a g e S  i n  B r e S l a u  berichtet die »Schles. Z tg .-  Am  
Nachmittag den 30. v. M tS . zu dem gemeinschaftlichen M ah le  im festlich 
geschmückten großen S aa le  deS CovcsrthaufeS versammelten sich über 700  
Personen, weit in  der M ehrzahl Lehrer, dazu einige Dam en und einige 
Gäste. AlS erster Redner erhob sich Sem inaroberlehrrr A l b e n  
(Sam burs), um in Anknüpfung an die Gärtnerische Festrede deu Gedanken 
weiter auSzuspinnrn, wie Innig di« Geschichte d-S deutschen BolkeS ver. 
b-üpft sei. AlS die Id e a le  deS JahreS 1848 in der damals gedachten 
Form  Schifföruch gelitten, seien die Lehrer gern auf dem anderen Wege 
mitargongen, m it dem alten Heldenkaiser und seinen Berathern und 
Helsern. Auch die nicht zu Preußen gehörten, hegten den wärmsten 
D ank gegen das HohrnzollernhauS. D e r jetzige Kaiser fei ein FriedenS- 
kaiser; aus und auf dem Boden des Friedens wüchsen die Früchte bet 
C u ltu r , deren Anfänge zu pflegen die Lehrerschaft berufen sei. Dem  
Kaiser weihte der Redner srm G las, und begeistert stimmte bis Fest- 
Versammlung tu daS von ihm ausgebrachte Hoch ein, um tn unmittelbarem  
Anschluss« stehend die erste Strophe deS »H eil d ir im  Siegerkranz- zu 
fingen. D e r nächste Redner, Stadtschulrath D r .  P  f u n d t u e r 
(B reS lau ) wollte der Deutschen Lehrervrrfam wluug einen ehrenden Spruch 
xoeihru, was wohl leicht erscheine, zumal fü r einen Lehrer, der, obwohl 
feit langem tn der Verw altung, im Herzen Lehrer blieb, und zumal eS 
sich uro den Spruch auf einen Ju b ila r handle. Aber im Grunde sei bis 
Deutsche Lrhrerversammlung doch gar kein grüzbarrS Eoncretum, kein 
Jv d iv id iu w , sondern eine Id e e , geboten auS dem sehnsuchtsvollen S trrb rv  
deS drutfchrn GüstrS nach freier, nationaler Gestoltuna. B o r füniziß 
Ja h ren  habe diese Id e e  alle Grevzpsähle und Schlagbäume, die damals 
„och im deutsche« Laude bestcuden, übersprungen, und eS habe sich der 
L u n d  geschloffen auf dem Boden der deutschen Schule. Pestalozzischer 
Geist und Zug sei «S gewesen, daß dieser Bund die Schule nicht für sich 
tn Anspruch nahm, sondern in unlösbaren Zusammenhang m it Gesellschaft 
und S ta a t zur W ohlfahrt de- Vaterland«-. D i r  Arbeit b i»  Ganzen sei

ja still, das Leben pulfirs In dm  Einzrlvsremen. Aber von Z e it zu Z e it 
lege die Gesammtheit Rechenschoft ab von dem Geiste, der sie erfülle, und 
die Einzelnen erfrischten ihr H rrz  in brüderlichem Verkehre. D ie  deulschßL 
Feststädte sähen die Lehrer gern kommen, denn r8 bleibe von ihren 
Versammlungen eine lebendige S p u r frisch angefachter Begeisterung 
für daS Schulwesen. Redner wünsche, daß auch die Breslauer Tage 
fruchtbar feto möchten der W urzel unserer Bolkskrast, der deutscher 
Schule. I n  diesem S inne widme er sein G laS der Deutschen Lehrer- 
vrrsommtong. Diesen m it B e ifa ll aufgenommenen W orten folgte dar 
„erste Allgemetoe", ein von Wende (Liegnitz) gedichtetes Lied auf be* 
deutfche Bürgerthum  und die deutsche Schule. D e r dritte Redner. 
B ö ttv rr (Gotbo), führte «. a. auS, daß die deutschen Lehrer b n  E in ­
ladung nach B rrS lau  besonders gern gefolgt, w eil unsere S ta d t in dem 
Ruse stehe, dvß sie der Entwickelung deß BolkSschulwesenS ihre ganze 
K raft gewidmet und eine vorbildliche Organisation drffrlben geschaffen 
habe. D ie  Aufgabe der Annahme und Unterbringung der V e r­
sammlung sei im Zusammenwirken der Lehrerschaft und Bürgerschaft, 
auch deS weiblichen Theils der letzteren, trefflich gelöst worden. 
Dazu habe sich dis Muuificenz der städtischen Behörden gesellt, sodaß 
der herzliche Dank der auS der Ferne Gekommenen deu B reslauer 
Lehrer», der BreSlauer Bürgerschaft, der städtischen Vertretung und 
dem OrtSanSschuffr gebühre; ihnen widme er fein G laS . D e r vierte 
Redner, ClauSnitzer (B erlin ), Sei seinem Austrete» schon sympathisch 
begrüßt, knüpfte an daS W o rt a n : »W ohl dem , der feiner
V äter gern gedenkt," und gedachte derer, die b in  Grundstein legten zu 
dem B au, an dem die Anwesenden heut als Werkleute arbeiten und ans 
den sie stolz seien. I n  weiterer Ausführung seines Them as erwähnte 
Redner gelegentlich die Thatsache, daß für den Festredner deS V o rm it­
tags, H errn  G ärtn er, der heutige T a g  der T ag  seiner Silberhochzeit 
fet, was denselben doch nicht abgehalten habe, auf der Versammlung zu 
erschetoev, urd er schloß m it dem Hoch auf die alte G arde der deut- 
scheu Lehrerversammlung. D e r fünfte Redner, H e rr  Bandmann (BreS ­
lau) sprach zunächst über daS G efühl der Zusammengehörigkeit in der 
deutschen Lehrerschaft und über den W erth  der periodischen Zusammen- 
fünfte der College«, in denen Gelegenheit geboten fei, die geistigen 
Führer kennen zu lernen und zu ihnen aufzublicken. Redner nannte die 
bekanntesten Namen und trank auf den engeren und auf den geschäftS» 
führenden Ausschuß. Nachdem dann daS zweite Allgemeine gestiegen 
w ar, verfaßt von W . Köhler (BreS lau) über das Them a »Recht und 
Pflicht", fdettc Kynast (BreSlau) die Gäste. Nach Ham burg Festort zu 
werden, sei für BreSlau nicht leicht gewesen, schon seiner gesgraphischeu 
Lage wegen, und weil eS zu wenig bekannt. Trotzdem feien Tausend« 
gekommen, und vielleicht gelte da von BreSlau daS W o rt von den 
Frauen, daß die nicht die schlechtrsten, von welchen man am wenigsten 
spreche. I n  einem Punkte jedenfalls nehme BreSlau jede Coneurrenz 

auf, in der Ausübung der Gastfreundschaft, alS alte H ü terin  deutschen 
Geister, denischsn Brauches und deutscher S itte  an der Ostmark. W m v  
titele der Gäste cu8 der Ferne demnächst vor der Heimkehr dem Reiche 
Rübezahls einen Besuch abstatteten, daun sollten sie nicht versäumen, 
dn kleines Pflänzchen dort zu pflücken, daS Wahrzeichen der schlefischlv 
Berge. doS »Habmichlieb", und sollten Schlesien- und B reS lau- gern ge­
denken. D e r lrtzte oifickelle Redner, TewS (B erlin ), toastete auf die Frauen. 
E r streifte dabei auch die »Frauenfrage" und that dabei den iym - 
yathifchen Ausspruch: wenn d ir F ra u  der Menschheit daS bleiben solle, 
waS sie ih r bisher gewesen, daun werde man fie doch wohl nicht ganz 
befreien könuen. D aS  daun folgende dritte Allgemeine von Kinzel 
(BreSlau) galt den deutschen Frauen, daS vierte, wieder vou W . Köhler 
(BreSlau). über die Bestrebungen und Ziele der deutschen Lehrerschaft. 
Dam it w ar d rr osfiliellr T h e il deS M ah les  abfolv irt uud die FidelitaS  
ra t in  ihre Rechte. Einen hervorragenden Glanzpunkt in dem V er  
Mügungsprograwm  der Deutschen Lehrerverfam mlung bildete daS Fest 
;« f der LieöichShöhe. D is  brillant^, feenhafte J llu m a tio w  deS impo 
tonten Baues und feiner reizenden Umgebung ist als ein Frstgefchenk 
??r S ta d t an die deutsche Lrhrerversammlung anzusehen. Tausende der 
Frstgästr waren erschienen und tausendfältig waren die AuSrufe der B<- 
tmmhenms über den ihnen bereiteten herrlichen Anblick. D e r  Genuß 
BeskS prächtigen Schauspiels wurde noch erhöht durch ein Covcert, 
vklchrs d ir Copell« des Lrib-Kürasfier-Regim eutS »G roßer Kurfürst" 
mter Leitung drS StabStrompeterS Schall nach einem gut gewählten 
ÖrogTnmm verausialtets.

Provinzielles.
Z a b r z e ,  1. Jur-?. Gestern Abend wurde auf der Krorprtozen- 

txaßs bcS 4  Jahre alte Kind der W ittw e  Staw inoga von einem 
Frachitohewrrk überfahren. DaS Kind, daS bedeutend« Wunden an den 
deinen davongetragen bot, mußte sofort zu einem A rz t geschafft werden.
— Rotblauf ist bei einem etogegangeuen Schweine deS HauSbefltzerS 
Lorenz Bartrczsk in Zaborz?-Dorf festgestellt worden.

K ö n i g S h ü t t e ,  l .  J u n i. D ie  Schwindlerin V ik to ria  Kaiser aus 
Thropaczow. über deren tn Zalenze erfolgte Festnahme w ir  kürzlich be­
richteten, hat auch in König-Hütte vor etwa 6 Wochen eine Gastrolle 
;egeben. S ie  kam nach dort in die Wohnungen der Bergleute Picha- 
q$f, SluZczyk, Schikora und der verehelichten M ath rjoS  und erzählte, 
iaß sie m it dem H e rr-G o tt im schriftlichen Verkehr stehe, w ie - such 
inen polnisch geschriebenen B rie f von G ott vor, in welchem ihr bet 

Auftrag ertheilt w ird , Geld zu sammeln, um nach Jerusalem zu ziehen, 
da hier nur M o rd  und Todtschlag herrsche. D e r Auszug nach J e ru -  
folem soll weder zu Fuß noch zu W agen vor sich gehen; eS würden 
vielmehr allen denen, die m it ihr zögen, F lügel wachsen und man würde 
nach Jerusalem flügen. Dieser Schwinde! wurde geglaubt und die Leute 
übergaben der Betrügerin viel Geld. Dem  Schikora soll st« allein 400  
M k. abgeschwindelt haben. —  M i t  der Z e it aber that dev Spender 
daS Geld leid und, als die Schwindlerin wieder einmal einen 
Rauzug nach KönigShütte unternahm, mußte sie m it ihnen zu 
^er Ehefrau deS KeffelfchmiedS Johann Micka mitgehen und von 
derselben ein Sparkaffenbuch über nahe an 1000 M k . erschwindeln 
Dieser Sparkaffenbuch wurde für 930  M k . verkauft und die Betrogenen 
hielten sich an dem Gelde schadlos. A ls  nun di« um d a - Sparkaffenbuch 

rschwindelte F rau  Micka m it dem S ta a t-a n w a lt drohte, borgten fie sich 
600 M k . zusammen und brachten fie der F rau  Micka, die also immer
- och um bald 400  M k . geschädigt ist. D ie  Betrügerin  Kaiser schwindelte 
■ tn  Leuten, die ihr Geld gaben, vor. der Herrgott hätte ihr offenbart, 
ite solle fü r diejenige», die m it ihr in da - gelobte Land zu ziehen Be»
«sichtigen, erst die Schulden bezahlen, und in der T h a t bezahlte sie die 

Schulden eine- Bergm ann-, den sie vorher au-gefaugt hatte —  nur um 
drn Heiligrvschrin ru wahren.

N i k o l a i ,  1. Juni. Entsprungen und eingefangen. Dieser 
Tage sollte der in der Anders'schen Apotheke zu Nikolai als Haus­
hälter bedienstete Arbeiter Matyßek wegen wiederholt verübten Dieb­
stahls verhaftet werden. W eil aber keiner der Polizeisergeanten zur 
Stelle war, so ging Herr Stadtsekretär Meißner mit einem Polizei­
schreiber, um die Verhaftung auszuführen, was ihnen auch recht bald  
gelungen war. I w  Polizeigesängniß zu Nikolai war aber schon ein 
M ann untergebracht, welcher, als Meißner den Neuverhasteten in 
dieses hineinbrachte, mit dem M . ein Gespräch anknüpfen wollte. 
Während nun Meißner den M ann von sich zu weisen suchte, riß  
Matyßek die Thür des Polizeigefängnisses auf und lief davon. S o ­
fort begann eine wilde Jagd. Nach langem Jagen ist es dem Gast­
hauspächter Lebiecki durch List gelungen des Flüchtlings habhaft zu 
werden. Als Lebiecki den Flüchtling zurück nach dem Polizei­
gefängniß führte, mußte er m it demselben an dem Hause des 
Vaters des Matyßek vorüber. D a  kam der Vater des Sträflings mit 
einer D ü n gerg ab el bew affnet, und w o llte  auf Lebiecki einhauen, um

seinen „netten Sohn" zu befreien. Inzwischen kamen auch die 
anderen Verfolger dem Lebiecki zu Hilfe, sodaß der Flüchtling wieder 
zur Hast gebracht und nach kurzer Zeit nach Pleß unter sicherer 
Bedeckung zur Aburtheilung abgeführt wurde. —  D i e b e s b a n d e .  
Aus Mokrau stammende Diebe Namens Kondla und Knopp, beide 
noch junge Burschen, haben bei den Fleischermeistern Gregatzki und 
Mordeja zu Ober-Lazisk die Läden derselben einer gründlichen 
Revision unterzogen und faßt alle darin befindlichen Fleisch- und 
Wurstvorräthe entwendet. B is jetzt ist es nicht gelungen, die Diebe 
zu sangen und zur Hast zu bringen, da dieselben in den in der Nähe 
befindlichen umfangreichen Wäldern ein Versteck gesunden haben.

P l e ß ,  1. J im t. Vom  16. J u n i er. ift Lehrer M a x  W olff von 
Podlefie nach Jm ie lin , Kreis P leß , versetzt worden. Rektor Bronuy in  
Jm ie lto  übernimmt die Leitung der Mädchenschule ln  Schwieutochlowitz.

Vermischtes.
* *  G r o ß e »  A u f s e h e n  erregte in B e rlin  ein Doppel-Selbst- 

mordversuch im Thiergarten am zweiten Feiertage Nachmittags gegen 
5 U hr unter den zahlreichen Spaziergängern. D i«  KanfmannSlehrlinge 
W alter H rim ann und Ludwig M ü vd in g , dieser 1 7 , jener nicht ganz 16  
Jahre  alt, kämm am M o ntag  voriger Woche von Braunschweig nach 
B e rlin . Heim ann ist der S ohn de- Musikdirektor» gleichen Namen» tn 
Vraunfchweto, M ündingS V ate r, der in der Wilhelmstroße 22 zu B ra u n ­
schweig wohnt, ist Kaufm ann. D e r S ohn  deS Musikdirektors ist angeblich 
von feinern V a te r verstoßen worden, wegen einer Dum m heit, über die 
rr  keine nähere Auskunft giebt. S e in  Freund M ü nd iug  wollte durchaus 
fein Schicksal theilen und kam m it ihm nach B e rlin . H ier wohnten die 
jungen Leut« in  einem Gasthofe der Friedrichstadt. lebten flott, dachten 
aber nicyt an» Bezahlen. A m  zweiten Feiertage gingen fie Borm ittagS  
anscheinrnd w ie gewöhnlich weg, hatte« aber deu P la n  gefaßt, gemeinsam 
auS dem Leben zu scheiden. F ü r  den Rest deS G elde-, der ihnen noch 
geblieben w ar, hatten sie sich einen Revolver und scharfe Patronen  
gekauft. M i t  diesem jwanderten fie Nachmittags nach dem Thiergarten  
hinaus. Am  großen S te rn  hielten fie gegen 5 ‘/s U h r nochmal- R ath . 
ES blieb bei dem Entschluß. D ie  jungen Leute gingen in ein Gebüsch 
to der Nähe, Heim ann nahm den Revolver zuerst und schoß sich eine 
Kugel in die rechte Brustseite. Nachdem er hingefallen w ar, ergriff 
sein Freund die W affe, setzte ste sich an die linke Brust, drückte m it den 
W orten: »Wenn D u  stirbst, w ill ich auch nicht mehr leben", loS sud 
brach ebenfalls zusammen. D e r  V o rfa ll, der sich in wenigen Secunden 
abspielte, verursachte einen großen Auflauf. Z w e i Schutzmänner brachten 
die Verwundeten m it Droschken in  ein Krankenhaus. H ie r  starb M ü n d ig  
um 8 U hr Abends. Heim ann ist nicht so gefährlich verletzt und w ird  
aller Voraussicht nach m it dem Leben davonkommen. D en  Revolver 
schleuderte M ü n d ig  im  Fallen so weit in daS Gebüsch hinein, daß die 
Polizei ihn nicht finden konnte.

* *  $> te  K u n d e  v o n  e i n e m  M o r d  u u d  S e l b s t m o r d  
verbreitete fich am M orgen  deS ersten PfingstfeiertageS wie ein Lauffeuer 
durch B erlio . ES handelt sich um die B lu tthat eines Wahnsinuigeu, der 
leine Frau  im Schlafe m it dem M effe r überfiel und bann Hand an sich 
selbst legte. D a  die T h a t in  der Morgenstunde brkauut wurde, in der 
die ersten Ausflügler sich auf deu W eg machten, so erzählte man fich 
bald allenthalben davon, ohne etw a- genaueres zu wiffen. D e r 45  Jahre  
alte M a u re r  August Hertel, der aus Jackwitz im Kreise Ueckermüude 
stammt, hatte regelmäßig Arbeit und konnte m it seinem Verdienst seine 
Fam ilie wohl ernähren. Trotzdem mußte seine 31 Jahre  alte F rau  durch 
Waschen und Aufwartearbeiten m it verdienen, um für fich und die drei 
Kinder im A lter von 9, 8  und 7 Jahren daS nothwendige zu erwerben. 
Denn Hertel w ar ei» nüchterner M a u n , der nur selten etw a- trank, 
aber er w ar geisteskrank uud verthat daher fein Geld auf andere Weise. 
V o r etwa einem Jahre  w ar eS schon einmal so schlimm m it ihm, daß 
er in einer Irrenan sta lt untergebracht werden mußte. A u -  dieser ist er 
alS geheilt wieder entlasse« worden. D a  c8 infolge der GeisteSverfafluug 
Hertel» zwischen M a n u  uud F rau  oft die ärgerlichsten uud lärmendsten 
Auftritte gab, wobei die F rau  r u r  eine passive R a lle  spielte, so tonnten 
die Leute nirgends lauge wohnen. Nachdem fie eine Pförtnerstelle ver­
loren hatten, wohnten sie einen M o n a t in der Kleinen Markusstraße 
N r . 5 im Keller. Zum  15. v. M tS . sollten fie diese Wohnung räumen. 
Frau  H ertel miethete jedoch für sich uud ihre Kinder allein in dem 
Hause Kleine MarkuSstraße 27 eine ganz kleine Wohnung und zog schon 
am 12. v. M tS . ohne ihren M a u n  dorthin. S ie  hatte hier nur ein 
einzige- Z im m er im  zweiten Stock am H o f und einem kleinen F lu r -  
vorraum, in dem die Kochmaschine stand. Z w e i Tage nach dem Umzuge 
traf F rau  H erte l ihren M a n n  auf der S traße . E r  bat sie flehentlich, 
ihn zu sich in die neue Wohnung zu nehmen, und gelobte Befferuug. 
Die F rau  entsprach seiner B itte . D ie  Befferuug blieb auS. D ie  frühern  
Auftritte waren auch in der neuen Wohnung bald au der Tagesordnung. 
Am ersten Pfingsttage morgens gegen 5  U hr kamen plötzlich m it jämmer­
lichem Geschrei die beiden Mädchen M a rth a  und Else zu dem unter 
hurn wohnenden Schlächter Goldm avn gelaufen, der schon wiederholt, 

wenn eS allzu lärmend herging, oben gewesen w ar und daun auch 
durch se'ne Verm ittlung die Ruhe öfters hergestellt hatte. V a te r  
und M u tte r  find to t! schreie« die Ktuder. G oldm an» eilte sofort in die 
Wohnung hinauf uud stand hier einem entsetzlichen B ilde  gegenüber. 
W ährend der kleine Knabe auf feinem Sopha ruhig schlie', hing H erte l 
■n kniender S tellung  a l -  Leiche an einem Nagel über seinem Bette uud 
seine F rau  lag blutüberströmt rücklings auf dem Bette der beiden M ä d ­
chen. Hertel hatte feine F rau  im  Schlafe m it einem stumpfen Gegen­
stand auf den Kopf geschlagen uud dadurch betäubt. D aun hatte er ihr 
ein Küchenmesser in den Schädel gestoßen und in der Wunde umgedreht 
und ihr m it demselben M effe r noch zahlreiche Stich- und Schnittwunden 
am Schädel, an der S t irn ,  an der rechten Schläfe rc. beigebracht. D aS  
rechte O hr w ar halb abgeschnitten, die W ange und der HalS zerfetzt, der 
Unterkiefer zertrümmert. Bet Hertel w ar die Leichenstarre bereit- eiu- 
aettt ten. E in  A rzt konnte seine Bemühungen nur noch der F ra u  zuwenden. 
Diese wurde schleunigst in daS Krankenhaus am Friedrich-hain gebracht. 
S ie  w ar bald wieder bewußtlos geworden uud leg am M ontag, Abend 
noch ohne Besinnung uud hoffnungslos darnieder. D ie  K inder brachte 
die Polizei in -  Waisenhaus. H ertel ließ 31 M k . und einen Zettel zurück. 
Dieser enthielt so ein w ir re -  Zeug, daS der Revierlieutenant ihn nicht 
enträtseln konnte.

* *  E i n  E i f e r s u c h t s d r a m a  u n t e r  Z i g e u n e r n  hat in AdlerS- 
hof stattgefunden. D o rt w ar eine Zigeunerband« eingekehrt, die eS fich 
am O rte wohl fein ließ. Diese- J v e ll sollte jedoch durch ein Rencontre 
Wischen zwei jugendlichen M itg liedern  der Baude gestört werden, die 
Seide zu einem Mädchen, einer richtigen Zigeunerschönheit, tn heißer 
Liede entbrannt waren. AlS der Zigeuner Johann Kliem  m it Geschenken 
für die Geliebte beladen, Nacht- auS B erlin  zurückkehrte» lauerte ihm feto 
Gegner Franz Lauburger auf und jagte ihm  eine Kugel in  die B rust. 
D as Opfer deS UeberjallS wurde nach dem KreiSkrankeuhaufe in  Britz  
gebracht; fein Zustand ist kritisch. D e r  T h ä te r w urde verhaftet, die 
Sande aber mutzte sofort aus behördlichen Befehl unter G ele it der Geu­
sa,werte den O r t  verlaffe».

^  $  5 n Ö J f a 0 ^ te rs lffijtc r: »Lehmann, morgen zieh'n Sie  
zum ersten M ale  auf Wache am Pulverthurm Sie stehen va mit 
einem Fuß im königlichen Dienst, m it einem im Arrest und mit 
einem im Jenseits! Also aufgepaßt 1*

B e w e i s f ü h r u n g .  M u tte r: „Aber Fritz, wie kannst D u  
nur so viel Bier trinken?" —  F ritz : „Weißt Du, Mutter, wenn ich 
ein paar G las Bier getrunken habe, da werde ich ein ganz anderer 
Mensch, na —  und warum soll denn ein anderer Mensch nicht auch 
ein paar G las Bier trinken?"



Sinuspruch.
N i c h t  d a s  K l i m a  d e r  G r o ß s t a d t ,  f o n b m i  

d i e  s t ä d t i s c h e  L e b e n s w e i s e  m a c h t  d e v  S t a d t ­

b e w o h n e r  k r a n k  u n d  d e r  L u f t v e r ä n d e r u n g  

b e d ü r f t i g .

m

Die Juwelen der Tante.
V o n  F .  A r n e f e l d t .

B )  ------------------—  E ( N a c h d r u c k  v e r b o t e n . )

IV.
. V e r z e i h e n  S i e ,  H e r r  F r e y s c h m i d t ,  w e n n  i c h  S i e  s o  s p ä t  n o d  

s t ö r e , "  r e d e t e  e i n  a u f  d e m  B o r s a a l  s t e h e n d e r  k r ä f t i g e r  M a n n  m i t  d u n k e l ­

b l o n d e m  H a a r  u n d  e i n e m  o f f e n e n  G e s i c h t  E b e r h a r d  a n  u n d  w a r f  s t a r r  

v e r w u n d e r t e n  B l i c k  i n  d a -  n o c h  d u n k l e  Z i m m e r .  . I c h  h ö r t e  S i e  n a c h  

H a u f e  k o m m e n  u n d  d a c h t e  S i e  w ü r d e n  i n z w i s c h e n  A b e n d b r o t  g e g e f l e r  

h a b e n ;  w e n n  e S  I h n e n  j e t z t  a b e r  n i c h t  g e l e g e n  i s t  — *

. B i t t e ,  b i t t e ,  l i e b e r  H e r r  S t i l l e r ,  S i e  s t ö r e n  m i c h  d u r c h a u s  n i c h t ,  

v e r s i c h e r t e  E b e r h a r d  n i c h t  g a n z  w a h r h e i t s g e m ä ß ,  d e n n  e r  h a t t e  d i e  U n t e r ,  

b r e c h u n g  f e i n e s  G r ü b e l v s  u n d  T r ä u m e u S  u n a n g e n e h m  e m p f u n d e n .  

. T r e t e n  S i e  r i n ,  u n d  n e h m e n  S i e  P l a t z ,  s o  v i e l  s i e h t  m a n  j a  a l l e n f a l l s  

n o c h ,  u m  e b e n  S t u h l  z u  f i n d e n ;  i c h  w e r d e  e s  s o g l e i c h  h e l l  m a c h e n . "

S c h o n  f l a m m t e  e i n  S t r e i c h h o l z  a u f ,  i m  n ä c h s t e n  A u g e n b l i c k  b r a u n e  

d i e  s e h r  g u t  i m  S t a n d e  g e h a l t e n e  P e t r o l e u m l a m p e ,  E b e r h a r d  s c h o b  f ü r  

s i c h  u n d  s e i n e n  G a s t  S t ü h l e  z u r e c h t ,  s t e l l t «  e i n  K i f t c h e n  C i g a r r e n  o r  

d e n  T i s c h  u n d  b a t  j e n e n  s i c h  z u  b e d i e n e n ,  w ä h r e n d  e r  i h m  s e l b s t  m i t  

g u t e m  B e i s p i e l  v o r a n g i n g .

D i e  C i g a r r e  i n  B r a n d  s e t z e n d ,  b e g a n n  e r  d a -  G e s p r ä c h  i n  e i n e m  

T o n e ,  d u r c h  w e l c h e n  t $  w i e  « i n e  l e i s e  S e l b s t a n t t a g e  k l a n g :  . I c h  t o a t  

h e u t e  n a c h m i t t a g  v e r h i n d e r t  n o c h  e i n m a l  n a c h  d e r  S p i n n e r e i  z u  k o m m e n d

. D e s w e g e n  h a b «  i c h  m i r  e r l a u b t ,  S i e  a u s z u s u c h e n .  H e r r  F r e y s c h m i d t ;  

e n t s c h u l d i g e n  S i e  — "

. A b e r  i c h  b i t t e  S i e ,  l i e b e r  H e r r  D i r e k t o r , "  u n t e r b r a c h  i h u  F r e y s c h m i d t ,  

d e m  M a u u e  d e n  T i t e l  g e b e n d ,  d e r  i h m  a l s  L e i t e r  d e r  S p i n n e r e i  z u k a m ,  

w ä h r e n d  e r  s e l b s t  d i e  B e z e i c h n u n g  O b e r d i r e k t o r  s ü r  s e i n e  P o s t e n  s t e t s  

e n t s c h i e d e n  a b l e h n t e ,  . i c h  b i n  I h n e n  j a  s e h r  d a n k b a r  d a f ü r ,  w e n n  S  < 

s i c h  a u c h  n o c h  v o n  I h r e n  M u ß e s t u n d e n  e t w a -  s ü r  d a -  G e s c h ä f t  a b b r e c h e n  

W a S  i s t  i n  d e r  S p i n n e r e i  v o r g e f a l l e n ? "

D i r e k t o r  S t i l l e r  s o g  v e r l e g e n  a u  d e r  C i g a r r e ,  d i e  n i c h t  r e c h t  L u i t  

z u  h a b e n  s c h i e n .  . I m  G e t r i e b e  i s t  a l l e s  i n  O r d n u n g ,  d a r ü b e r  h ä t t e  f e i  

n i c h t -  z u  b e r i c h t e n , "  s a g t e  e r .

» O ,  S i e  h a b e n  m i r  e i n e n  f r e u n d s c h a f t l i c h e n  B e s u c h  z u g e d a c h t ,  t o t *  

r S  s i c h  u n t e r  g u t e n  N a c h b a r n  u n d  H a u s g r n o f f e n  z i e m t ,  d a -  i s t  s e h r  h ü b s ä  

v o n  I h n e n ! '  r i e s  E b e r h a r d  l i e b e n s w ü r d i g  u n d  s t r e c k t e  d e m  D i r e k t o r  

ü b e r  d e n  T i s c h  d i e  H a n d  e n t g e g e n .  . B e r z r i h e u  S i e ,  m a n  i s t  s o  i n  b < n  

T r e t m ü h l e ,  d a ß  m a u  g a r  n i c h t  d a r a u s  k o m m t ,  a n d e r -  a l s  i n  G e s c h ä f t e »  

a u f g e s u c h t  z u  w e r d e n .  D e s t o  b e s t e r ,  w e n n  e S  s i c h  s o  v e r h ä l t ,  i c h  h o ' e  

u n S  e i n  G l a S  W e i n ,  d a b e i  k ö n n e n  w i r  g e m ü t l i c h  p l a u d e r n . "

O h n e  d i e  E n t g e g n u n g  d e s  a n d e r e n  a b z u w a r t e n ,  ö f f n e t e  e r  d i e  T h ü ;  

u n d  r i e s  e i n e n  k u r z e n  B e f e h l  a u f  d e u  B o r s a a l  h i n a u s .

F r a u  K ü h n e !  m u ß t e  g u t  g e s c h u l t  s e i n ,  d e n n  k a u m  h a t t e  E b e r h a r d  

s e i n e n  P l a t z  w i e d e r  e i n g e n o m m e n ,  s o  e r s c h i e n  s i e ,  e i n e  F l a s c h e  u n d  G l ä s e r  

a u f  e i n e r  T a b l e t t e  t r a g e n d ,  d i e  s i e  a u f  d e n  T i s c h  n i e d e r s e t z t e .

F r e y s c h m i d t  e n t k o r k t e  d i e  F l a s c h e  u n d  f ü l l t e  d i e  G l ä s e r ,  a b e r  S t i l l e r ,  

d e r  s t i l l  u n d  n a c h d e n k l i c h  v o r  s i c h  h i n g e b l i c k t  h a t t e ,  z ö g e r t e  i h m  B e s c h e i d  

z u  t h u n .

. S o  o h n e  a l l e  B e r a n l a f f r u g  6 i n  i c h  d o c h  n i c h t  z u  I h n e n  g e k o m m e n ,  

H e r r  F r e y s c h m i d t , '  s a g t e  e r  e n d l i c h .

E b e r h a r d  h o r c h t e  h o c h  a u f  u n d  s e t z t e  d a -  G l a S ,  d a -  e r  z u m  M u n d '  

f ü h r e n  w o l l t e ,  w i e d e r  n i e d e r .  . E S  i s t  d o c h  e t w a -  v o r g e f a l l e n  !  S i e  w o l l e n  

m i c h  v o r b e r e i t e n .  I s t  j e m a n d  v e r u n g l ü c k t ? "

. D a s  i s t  j a  B e t  d e n  S c h u t z v o r r i c h t u n g e n ,  d i e  w i r  h a b e n ,  b e i n a h e  

a u S g e f c h l o f f e n , "  e r w i d e r t e  S t i l l e r  m i t  e i n e m  i h n  s e h r  w o h l  k l e i d e n d e n  

S t o l z e .  . B e r u h i g e n  S i e  f i c h ,  H e r r  F r r y s c h m i d t ,  e S  b e t r i f f t  e i g e n t l i c k  

g a r  n i c h t  u n s e r e  F a b r i k ,  w a S  i c h  I h n e n  m i t t h e i l e n  w o l l t e .  D e r  H r i d r i c k  

i s t  w i e d e r  d a . "

. A u S  d e m  G e f ä n g n i ß  e n t l a f f e n ? "

. V o r g e s t e r n ,  u n d  d a  h a t  d e r  M e n s c h  n i c h t -  E i l i g e r e -  z u  t h u n  a l s  

w i e d e r  h i e r h e r  z u  k o m m e n . "

. D a r a u f  m u ß t e n  w i r  d o c h  v o r b e r e i t e t  s e i n , "  a n t w o r t e t e  F r r y s c h m i d t ,  

d e r  d i e  M i t t h e i l u n g  a u g e n s c h e i n l i c h  v i e l  r u h i g e r  a u f n a h m  a l S  d e r  D i r e k t o r  

e r w a r t e t  h a b e n  m o c h t e ,  . w o h i n  s o l l t e  e r ? '

. N u n  c S  g i e b t  d o c h  g e n u g  a n d e r e  S p i n n e r e i e n  i n  S c h l e s i e n  u n d  

a n d e r w ä r t s .  W a s  m u ß  e r  j u s t  w i e d e r  z u  u n -  k o m m e n ?  E r  i s t  h i e r  

n i c h t  o r t S a n g e h ö r i g , '  v e r s e t z t e  d e r  D i r e k t o r  u n d  t r a n k  b e d ä c h t i g  a u S  

s e i n e m  G l a s e .

. E r  h a t  f i c h  b e i  I h n e n  g e m e l d e t ,  u m  w i e d e r  A r b e i t  z u  e r h a l t e n ? '  

f r a g t e  F r e y s c h m i d t ,  o h n e  a u f  d i e  B e m e r k u n g  w e i t e r  e i v z u g e h e u .

S tille r  bejahte.
. S i e  h a b e n  i h n  v e r t r ö s t e t ,  d a ß  S i e  z u e r s t  m i t  m i r  d a r ü b e r  

s p r e c h e n  w o l l t e n ? "

. N e i n ,  i c h  H a b s  i h n  s o g l e i c h  r u n d  a b g e w i e s e n . "

E b e r h a r d -  S t i r n  f a l t e t e  s i c h .  . D a -  h ä t t e n  S i e  d o c h  n i c h t  t h u n  

s o l l e » ,  H e r r  D i r e k t o r , "  s a g t e  e r ,  u n d  f e i n  T o n  k l a n g  s c h ä r f e r  a l -  w ä h r e n d  

d e s  b i s h e r  g e f ü h r t e n  G e s p r ä c h e - .

S t i l l e r  s a h  i h n  m i t  w e t t  a u f g r r i f f e n e n  A u g e n  a n .  . S i e  k ö n n t e n  

w i r k l i c h  d a r a n  d e n k e n ,  i h u  w i e d e r  e i n z u s t e l l e n ? '

.W aru m  n ’d ti? E r  w äre dock nicht der er Re S trä f t in a , der bei

u v -  W i e d e r a u f n a h m e  g e f u n d e n  h a t ,  u u d  i c h  d ä c h t e ,  d i e  T r f a h r u u g e u ,  d i e  

w i r  g e m a c h t  h a b e » ,  h ä t t e n  n i c h t -  A b s c h r e c k e n d e s . "

. O ,  d a -  w a r  d o c h  e t w a -  a n d e r e - , "  w e h r t e  d e r  D i r e k t o r .  . D i e  

A n n a  S c h ü t z  — "

. W a r  e i n e  U n g l ü c k l i c h e ,  w e l c h e  d i e  F u r c h t  v o r  S c h m a c h  u n d  

S c h a n d e  z u r  K i u d e S m ö r d e r i u  g e m a c h t  h a t t e , "  f i e l  F r e y s c h m i d t  e i n .  . a b e r  

z w i s c h e n  T o b l e r ,  d e n  w i r  d o c h  a u c h  w i e d e r  a u f  d e u  r e c h t e n  W e g  o e »  

b r a c h t  h a b e n ,  u n d  H e i d r i c h  i s t  k e i n  a r o ß e r  U n t e r s c h i e d ;  b e i d e  h a b e n  f i c h  

a m  E i g e n t h u m  a n d e r e r  v e r g r i f f e n  o d e r  v e r g r e i f e n  g e w o l l t .

. T o b l e r  h a t  « S  a u S  H u n g e r  g e t h a n . "

. H e i d r i c h  v i e l l e i c h t  a u S  D u r s t , "  s c h e r z t e  E b e r h a r d ,  e r n s t  f ü g t e  - r  

a b e r  h i n z u ,  . u u d  B i t  i h m  i s t  d i e  S a c h e  n i c h t  e i n m a l  g a n z  a u f g e k l ä r t .  

I c h  m ö c h t e  w o h l  e i n e n  V e r s u c h  m i t  i h m  m a c h e n . "

D e r  D i r e k t o r  w a r f  d i e  h a l b g e r a u c h t e  C i g a r r e  i n  d e u  A s c h b e c h e r ,  

e r g r i f f  E b e r h a r d s  H a n d  u n d  b l i c k t e  i h m  b e s o r g t  i n  d a S  G e s i c h t :  . T h u n  

S i e  d a s  n i c h t ,  H e r r  F r e y s c h m i d t " ,  b a t  e r .

. A b e r  w a S  h a b e n  S i e  n u r ,  H e r r  S t i l l e r ?  W a S  m a c h t  S i e  d e n n  

s o  ä n g s t l i c h ? "  f r a g t e  e r .

. D e r  H e i d r i c h  i s t  e i n  s o  r a b i a t e r  M e n s c h ,  b e s o n d e r s  w e n n  e r  g e ­

t r u n k e n  h a t . "

. D a -  e b e n  m ö c h t e  i c h  i h m  a b g e w ö h n e n . "

. E r  w a r  a u c h  h r u r e  w i e d e r  n i c h t  g a n z  n ü c h t e r n ,  u n d  a l s  i c h  i h n  

a b w i e s ,  s t i e ß  e r  a r g e  D r o h u n g e n  a u S . "

. S e h e n  S i e ,  s e h e n  S i e .  E S  w ä r e  b e s t e r  g e w e s e n ,  i h n  n i c h t  z u  

r e i z e n . "

. D e r  K e r l  d a r f  d o c h  n i c h t  m e r k e n ,  w i r  f ü r c h t e t e n  u n S  v o r  i h m  1 

r i e f  d e r  D i r e k t o r  u n d  w a r f  f i c h  i n  d i e  B r u s t .  . W e n n  S i e  i h n  j e t z t  

d o c h  n o c h  e i n s t e l l e n ,  m e i n t  e r ,  f e i n e  D r o h u n g e n  h ä t t e n  d a s  b e w i r k t . "

E i n  ü b e r l e g e n e s  L ä c h e l n  u m s p i e l t e  E b e r h a r d  h ü b s c h e u  M u n d .

. D e n  W a h n  w ü r d e n  w i r  i h m  b a l d  n e h m e n ;  e S  k ö n n t e  j e t z t ,  d a  S i e  

i h n  a b g e w i e s e n ,  v o n  W i e d e r a n s t e l l u n g  ü b e r h a u p t  n u r  d i e  R e d e  f e t o ,  w e n n  

e r  b e s c h e i d e n  b i t t e n d  z u  m i r  k ä m e  u u d  i c h  s a g e n  k ö n n t e ,  i c h  w ü r d e  e i n  

g u t e -  W o r t  b e i  I h n e n  e i n l e g e n . "

„ 3 4  g l a u b e  n i c h t ,  d a ß  e r  s i c h  d a z u  h e r b e i l ä ß t , "  e r w i d e r t e  d e r  

D i r e k t o r  k o p f s c h ü t t e l n d .

. D a -  w ü r d e  i c h  b e d a u e r n ;  i c h  g e s t e h e ,  i c h  s t e l l t e  i h u  g e r n  w i e d e r  

e i n ,  h a b e  i h m  a u c h  v o r  s e i n e r  E i n l i e f e r u n g  i n -  G e f ä n g n i ß  e i n  s o l c h e s  

V e r s p r e c h e n  h a l b  u r d  h a l b  g e g e b e n . "

. A c h ,  H e r r  F r r y s c h m i d t ,  d a s  h a b e n  S i e  g e t h a n ! "  r i e f  S t i l l e r  e r ­

s c h r o c k e n .  . D a -  ä n d e r t  d i e  S a c h e ;  h ä t t e  i c h  d a -  g e w u ß t ! "

. N u n ,  m m ,  e S  l ä ß t  f i c h  w o h l  n o c h  w i e d e r  e i n r i c h t e n , "  b e g ü t i g t e  

E b e r h a r d .

. S c h w e r l i c h .  S i e  w i s t e u  n i c h t ,  w a S  e r  g e d r o h t  h a t ! "

. E r  w i l l  d i e  F a b r i k e n  a n z ü n d e n ,  d a -  k e n n e n  w i r , "  l ä c h e l t e  

F r e y s c h m i d t .

. N e i n .  E r  h a t  s i c h  v e r f c h w o r e o ,  e r  w e r d e  d i e  D i a m a u t k ö n i g i n  

v e r z e i h e n  S i e ,  d a ß  i c h  d e u  A u s d r u c k  g e b r a u c h e  —  e r w ü r g e n .  S i e  a l l e i n  

s e i  S c h u l d  o n  s e i n e m  U n g l ü c k . "

E b e r h a r d  e n t f ä r b t e  s i c h  e i n  w e n i g .  D e m  D i r e k t o r  n ä h e r  r ü c k e n d  

l ä s t e r t e  e r  d a u n :  „ G a n z  u n r e c h t  h a t  e r  l e i d e r  n i c h t . "

D e r  D i r e k t o r  f u h r  z u s a m m e n :  „ H e r r  F r e y s c h m i d t ,  d a -  s a g e n  S i e ? "  

r i e f  e r  e r s c h r o c k e n .

. U n d  S i e  u n d  a l l e  E i n s i c h t i g e n  d e n k e n  e B !  s e u f z t e  F r e y s c h m i d t ;  

H e i d r i c h  i s t  l e i d e r  n i c h t  d e r  e i n z i g e ,  d e u  s i e  a u f  d e m  G e w i s s e n  h a t .  C s  

ä t ä n b e  u m  d e u  G e i s t  u n t e r  n u f e r e n  A r b e i t e r n  v i e l  b e s t e r ,  w e n n  F r a u  

B e r g f e l d  n i c h t  i n  Q u a l i s c h  w o h n t e . "

. D a S  k a n n  i c h  n i c h t  i n  A b r e d e  s t e l l e n , "  g a b  S t i l l e r  z ö g e r n d  u n d  

v o r s i c h t i g  z u .

. S c h o n  i n  d e m  S p o t t n a m e n  » D i a m a u t k ö n i g i n ^ ,  d e n  m a n  i h r  b e i g e l e g t  

j a t ,  i s t  e S  a u s g e d r ü c k t ,  w i e  s i e  a u f  d i e  B e v ö l k e r u n g  w i r k t , "  f u h r  E b e r ­

h a r d  i n  s t e i g e n d e r  E r r e g u n g  f o r t .  . D i e  L e u t e  f ü h l e n ,  w e l c h  U n r e c h t  

d a r i n  l i e g t ,  i n  t h ö r i c h t e r  S a m m e l w u t h  K a p i t a l i e n  i n  t o t e n  S c h ä t z e n  

a n z u h ä u f e n ,  d i e  p r o d u k t i v  v e r w e n d e t  T a u s e n d e n  B r o d  g e b e n  k ö n n t e n . '

„ F r a u  B e r g f e l d  i s t  u n u m s c h r ä n k t e  H e r r i n  i h r e -  V e r m ö g e n s , "  s a g t e  

S t i l l e r  w i e  e n t s c h u l d i g e n d .  . U n d  k e i n e  M a c h t  k a n n  s i e  h i o d e r u ,  e S  z u m  

F e n s t e r  h i n a u s z u w e r f e n ,  w e n n  i h r  d a s  s o  b e l i e b t , "  f i e l  E b e r h a r d  e i n .  

. A b e r  e S  g i e b t  d o c h  n o c h  a n d e r e  G e s e t z t e  a l s  s o l c h e ,  d i e  i n  d e n  G e f e t z -  

i ü c h e r n  s t e h e n  u n d  i n  d e n  P a r l a m e n t e n  g e m a c h t  w e r d e n .  3 4  h a l t e  < 8  

ü r  e i n e  s c h w e r e  S ü n d e ,  i n m i t t e n  e i n e r  B e v ö l k e r u n g ,  d i e  h a r t  m i t  d e r  

R o t h  d e s  L e b e n -  r i n g t ,  d i e  B e g e h r l i c h k e i t  s o  z u  r e i z e n ,  w i e  d i e -  v o n  

S e i t e n  d e r  F r a u  B e r g e f e l d  g e s c h i e h t . "

S t i l l e r  w o l l t e  e t w a -  e r w i d e r n ,  a b e r  E b e r h a r d  l i e ß  i h u  n i c h t  z u  

W o r t e  k o m m e n ,  s o n d e r n  s p r a c h  e i f r i g  w e i t e r :

. W a s  n u n  d e u  v o r l i e g e n d e n  F a l l  a n b e t r i f f t ,  s o  h a b e n  S i e  d e v  

H e i d r i c h  d o c h  g e k a n n t ,  e r  w a r  n i c h t  n u r  e i n  f l e i ß i g e r  u n d  g e s c h i c k t e r  

A r b e i t e r  i n  d e r  S p i n n e r e i ,  s o n d e r n  a u c h  s o n s t  e i n  g e w e c k t e r  u n d  a u -  

i t e l l i g e r  B u r s c h . "

. D a S  w a r  e r ;  w a S  w a h r  i s t  m u ß  w a h r  b l e i b e n , "  b e k r ä f t i g t e  S t i l l e r .  

. N u u  F r a u  B e r g f e l d ,  d i e  a u ß e r  i h r e r  J u w e l e n m a u i e  n o c h  d i e  

L e i d e n s c h a f t  b e s i t z t  s i c h  i n  L i e b e r -  u n d  H r i r a t h S a n g e l e g e n h e i t e n  z u  m i s c h t « ,  

b e g ü n s t i g t e  d a S  V e r h ä l t n i ß  z w i s c h e n  H e i d r i c h  u u d  i h r e m  S t u b e n m ä d c h e n  

M a r i e  u n d  l i e ß  e S  s i c h  g e f a l l e n ,  d a ß  d e r  g e s c h i c k t e  M e n s c h  i n  s e i n e n  

F e i e r s t u n d e n  a l l e r l e i  k l e i n e  R e p a r a t u r e n  i m  S c h l ö f f e  a u s f ü h r t e . "

. U n e n t g e l t l i c h ?  D i e  r e i c h e  F r a u ! "  r i e f  S i i l l e r  d i e  H ä n d e  

z u s a m m e n s c h l a g e n d .

. £ ) ,  s i e  b e l o h n t e  i h n  f ü r s t l i c h  1 S i e  l i e ß  i h u  i n  i h r e  G e m ä c h e r  k o m m e n  

u n d  b r e i t e t e  e i g e n h ä n d i g  i h r e  S c h ä t z e  v o r  i h m  a u S ! "  s p o t t e t e  E b e r h a r d ,  

a b e r  e S  k l a n g  i n g r i m m i g .

. O ,  d a S  i s t  u v e r h ö r t ! "  r i e f  j e t z t  a u c h  S t i l l e r .  „ S o  h a b e  i c h  d i e  

Sach« nie erfahren.-

« M a n  h a t  s i e  m ö g l i c h s t  v e r t u s c h t .  A b e r  « 8  k o m m t  n o c h  B e f i t t

W e n i g e  W o c h e n  s p ä t e r  l i e ß  F r a u  B e r g f e l d  H e i d r i c h  a u 8  d e m

d i e  H u n d e  a u f  i h n  h e t z e n  la s s e ,w e r f e n  u n d  i h m  a n d r o h e n ,  s i e  w e r d e  

w e n n  e r  n o c h  e i n m a l  w i e d e r k ä m e . "

„ 3 a .  j o ,  d a S  w e i ß  i c h ;  e r  s o l l  f i c h  d a  s c h o n  e t w a -  z u  S c h u l d e  

h a b e n  k o m m e n  l a s t e n , "  n i c k t «  S t i l l e r .

. D a v o n  i s t  i n  d e r  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g ,  d e r  i c h  j a  b e i w o h n e n  m u ß t '  

n i c h t -  z u  T a g e  g e k o m m e n .  D e r  e i g e u t l i c h e  G r u n d  w a r ,  s i e  h a t t e  

w i e d e r  e i n m a l  a n d e r -  b e s o n n e n  u n d  w o l l t e  j e t z t  n i c h t ,  d a ß  d i e  M a t  

H e i d r i c h  h e i r a t h e t e .  I s t  d a S  n i c h t  f r e v e n t l i c h ! "  r i e f  E b e r h a r d  n a c h d r ü c k t

. J a ,  j a ,  a b e r  e i n b r e c h e n  h ä t t e  H e i d r i c h  d a r u m  d o c h  n i c h t  g e b r a u c h t

„ E r  h ä t t e  e S  n i c h t  g e b r a u c h t ;  e -  i s t  j a  a b e r  b e i  d e m  V e r s u c h  g e b l i r b m /

„ W e i l  m a u  i h n  d a b e i  a b g e f a ß t  h a t .  E S  u n t e r l i e g t  d o c h  k e i m  

Z w e i f e l ,  d a ß  e S  a u f  F u a u  B e r g f e l d S  J u w e l e n  a b g e s e h e n  w a r . "

„ V e r z e i h e n  S i e ,  d a -  h a t  e r  h a r t n ä c k i g  b e s t r i t t e n .  E r  h a b e  b i  

M a r i e ,  d i e  n e b e n  d e m  Z i m m e r  i h r e r  H e r r i n  s c h l i e f ,  ü b e r r u m p e l n  u n i  

i h r e -  T r e u b r u c h S  h a l b e r  z u r  R e d e  s t e l l e »  w o l l e n ,  h a t  e r  b e h a u p t e t ,  u n t 

d a b e i  i s t  e r  g e b l i e b e n . "

„ A b e r  m a n  h a t  i h m  n i c h t  g e g l a u b t . "

„ W e n i g s t e n -  n i c h t  « v b e d i v g t .  F r a u  B e r g f e l d S  Z e u g n i ß  g e g e n  r  
h a t  d e n  A u s s c h l a g  g e g e b e n ,  d a r a u f  h i n  i s t  s e i n e  B e r u r t h e i l u u g  c t l # .

E b e r h a r d  s t a n d  a u f ,  m a c h t e  e i n  p a a r  r a s c h e  G ä n g e  d u r c h s  

Z i m m e r  u n d  b l i e b  d a n n  m i t  d e m  R ü c k e n  g e g e n  d a S  F e n s t e r  g t i t f '  

s t e h e n .

. D e r  a r m e  B u r s c h  h a t  n u n  s e i n e  S t r a f e  v e r b ü ß t , "  B e g a n n  11 

w i e d e r ,  . s e i n e  G e l i e b t e ,  d i e  M a r i e ,  h a t  i n z w i s c h e n  e i n e n  a n d e r e «  ?  

h e i r a t h e t ;  m e i n e n  S i e  n i c h t ,  d a ß  e -  u n s e r e  P f l i c h t  f e i ,  d e m  M e n W  

d i e  h e l f e n d e  H a n d  z u  r e i c h e n ,  d a m i t  e r  n i c h t  g a n z  v e r s i n k t  u n d  v r  

l u m p t ?

„ A c h ,  H e r r  F r e y s c h m i d t ,  S i e  f i n d  j a  t a u s e n d m a l  b e s t e r  u n d  K ü g « ’ 

a l s  w i r  a n d e r e n  h i e r  z u s a m m e n , "  s a g t e  d e r  D i r e k t o r  S t i l l e r  z u  itz« 

t r e t e n d  u n d  s e i n e  H a n d  e r z r e i f e u d .  . D ä c h t e n  u n d  h a u d e l t s n  a l l e  » ■  

S i e ,  s o  g ä b ' S  w e n i g  E l e n d  u u d  k e i n e  S o z i a l d e m o k r a t i e .  I c h  s e h e  ti«  

d a ß  S i e  r e c h t  h a b e n  u u d  w i l l  g e r n  t h u n  w i e  S i e  w o l l e n ,  a b e r  —

. T r o t z d e m  e i n  A b e r , "  l ä c h e l t e  F r e y s c h m i d t .

. W a S  w i r d  F r a u  B e r g f e l d  d a z u  j a g e n ? "

. H a t  d i e  h i e r  z u  b e f e h l e n ? "  f r a g t e  E b e r h a r d  s c h a r f .

. D a -  w o h l  n i c h t ,  a b e r  S i e  w i s t e u ,  d e r  H e r r  H a u p t m a n u  g i t !  

s e h r  v i e l  a u f  s i e  u n d  a u c h  d i e  F r a u  K o m m e r z i e n r ä t h i n , "  b r a c h t e  < S t W  

u n s i c h e r  h e r v o r .

. L a s t e n  S i e  d a -  m e i n e  S o r g e  s e i n , "  e r w i d e r t e  E b e r h a r d  m i t  

l a s t e n «  B e s t i m m t h e i t ,  o h n e  j e d o c h  i m  I n n e r n  g a n z  s o  r u h i g  z u  s e i n v "  

e r  f i c h  d e n  A n s c h e i n  g a b .  E r  w u ß t e ,  d a ß  T a u t e  A u t o u t e  a l l e  H e b t !  

B e w e g u n g  s e t z e n  w ü r d e ,  u m  d i e  W i e o r r e i u s t e l l u n z  d e s  M e n s c h e n  f  
h i n t e r t r e i b e « ,  g e g e n  d e n  s i e  s i c h  s o  s c h w e r  v e r g a n g e n  h a t t e  u n d  d e »  " ' 

i n f o l g e  b e s t e n  h a ß t e  u n d  f ü r c h t e t e .  E r  w a r  j e d o c h  f e s t  « n t f 4  o f f e n /  

a u f  d i e s e  K r a f t p r o b e  z w i s c h e n  i h m  u u d  i h r  a n k o m m e n  z u  l a s t e n .

. D e r  H e i d r i c h  w i r d  m i r  s c h o n  z w i s c h e n  d i e  F i n g e r  k o m m e n / '  

d a n n  w e r d e  i c h  j a  s e h e n ,  w a S  f i c h  n o c h  m i t  i h m  a n s a n g e n  l ä ß t , "  W 
e r ,  i n d e m  e r  w i e d e r  a n  d e n  T i s c h  t r a t  u u d  d i e  G l ä s e r  v o n  n #  

f ü l l t e .  D a -  G e s p r ä c h  w a n d t e  s i c h  n u n  g e s c h ä f t l i c h e n  A n g e l e g e n h e i t e n ! ^  

u n d  n a c h  V e r l a u f  e i n e r  w e i t e r e n  h a l b e n  S t u n d e  e m p f a h l  f i c h  W  

D i r e k t o r ,  u m  n a c h  s e i n e r  i m  E r d g e s c h o ß  d e s  H a u s e s  B e l e g e n « «  W B  

u n g  z u r ü c k z u k e h r e n .

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )
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Cours-Telegramm nach Mittheilung der Commandite der Breslau?- 
Disconto-Bank zu Gleiwitz.

B l  e 1 w 11 s , den 1. Juni 1898
B res lau e r B ö rse .— Ohr — Mia. Nachtu.

SVipCt. Sohl. Pfandbriefe 100,— Laurahütte 207,18, Oestorr. W ' \
169.95, Buss. Banknoten 217,10, Loooepirltus 72,39 bezahlt Oberbadtf 1
110.95, Donnersmarok 170,74.

B e rlin e r Börse. — Uhr — Min, Nachm.
Preuss. 3V»pOt. Consolld. Anleihe 102,90, Preuss, 4p0t. Gotiso' 

Anleihe —,—, Credit 225,90, Obersohl. „Eisenindustrie A,-Q. 138,56 
Kattowitzer Actien 182,10, Laurahütte 208,50, Buss. Banknote 
217,30, Oesterr. Banknoten 169,95, Boohumer Gusestahl-Aktien 
224,25, Hannoversche Maschinen — , Pferdebahn 318,80 Edison 
284,—. Privatdisoont 31/*.
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Foulard-Seide 95 Pffl.
uud Farben, sowie schwarze, weiße uud farbige Herrueberg-Seide von 7 5 1* 
bis Mk. 18.65 per Meter — in deu modernsten Geweben, Farben und De!^ 
An Private porto- und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend.

6. Henneberg’s Seiden-Fabrlken (k. u. k. Hofl.), Zürich

- i c  iä) i t t  A r m e r w u n g  h e i  z a r t e r  E '
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kenne und werde nicht verfehlen bfefe  ̂
überall zu empfehlen"; so äußerte sich Herr D r. E. über die P a t e n -  
M y r r h o l i N ' S e i f e .  Diese Ansicht hat eine sehr große Anzahl he-' 
vorragender Aerzte, wie die uns vorliegenden Schreiben beweisen. Die Paten-' 
M yrrholiU'Seife sollte daher zum täglichen Gebrauch, besonders auch für ^  
zarte Haut der Kinder, iu keiner Familie fehlen. Ueberall. auch i« de» 
Apotheken, erhältlich.
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B e k a n n t m a c h u n g .

N a c h s t e h e n d  w i r d  d i e  v o n  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  d e r  P r o v i n z  S c h le s i e n  b e w i r k t e  V e r -  

t h e i l u n g  d e r  e i n z e l n e n  K r e is e  d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  O p p e l n  a u f  d ie  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  W i n t e r s c h u l e n  

b e z ie h u n g s w e is e  a u f  d ie  b e i  d e n s e lb e n  b e h u f s  A u s ü b u n g  d e r  W a n d e r l e h r t h ä t i g k e i t  a n g e s t e l l t e n  L e h r k r ä f t e  

z u r  ö f f e n t l i c h e n  K e n n t n i ß  g e b r a c h t :

E s  g e h ö r e n

z u  d e m  L e h r b e z i r k  d e r  S c h u l e  z u  O p p e l n  u n d  w e r d e n  v o n  o b e n g e n a n n t e n  W a n d e r l e h r e r n  

D i r e c t o r  W  o  d  a  r  z  u n d  L a u d w i r t h s c h a f t s l e h r e r  A r n d t  i n  O p p e l n  w ä h r e n d  d e s  S o m m e r ­

h a l b j a h r e s  z w e c k s  A b h a l t u n g  v o n  V e r s a m m l u n g e n  u n d  V o r t r ä g e n  b e s u c h t  d ie  K r e is e  O p p e l n ,  

G r o ß - S t r e h l i t z ,  C o s e l ,  G l e i w i t z ,  L u b l i n i t z ,  N e u s t a d t  ( p o l n i s c h  s p r e c h e n d e r  T h e i l ) ,  R a t i b o r ,  

R y b u i k ,  P l e ß ,  Z a b r z e ,  K a t t o w i t z ,  B e u t h e n ,  T a r n o w i t z ,  R o s e n b e r g ,  K r e u z b u r g ;  

z u  d e m  L e h r b e z i r k  d e r  S c h u l e  z u  N e i f f e  ( W a n d e r l e h r e r  D i r e c t o r  S t r a u c h  u n d  L a n d w i r t h s c h a f t s l e h r e r  

D r .  O e h m ic h e n )  d ie  K r e i s e  L e o b s c h ü t z ,  N e u s t a d t  ( d e u t s c h  s p r e c h e n d e r  T h e i l ) ,  F a l k e n b e r g ,  G r o t t k a u ,  

N e i f f e .  A u ß e r h a l b  d e s  V e r b a n d e s  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  W i n t e r s c h u l e n  s t e h e n d  w i r k t  f e r n e r  f ü r  

d e n  g a n z e n  B e z i r k  d e r  K a m m e r  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  W a n d e r l e h r e r  D r .  R i c h t e r  z u  B r e s l a u .  

D a s s e lb e  g i l t  v o n  d e m  F l a c h s b a u i n s t r u c t o r  H e i s i g  z u  P o p p e l a u .  w ä h r e n d  d e r  W a n d e r l e h r g ä r t n e r  

W i c h m a n n  z u  L i e g n i t z  s ü r  d ie  R e g i e r u n g s b e z i r k e  B r e s l a u  u n d  L i e g n i t z  u n d  d e r  O b e r g ä r t n e r  M ü l l e r  

z u  B r i e g  f ü r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  O p p e l n  a l s  W a n d e r l e h r e r  f ü r  O b s t b a u  b e s t e l l t  s i n d .

F e r n e r  k o m m e n  s ü r  d ie  A b h a l t u n g  v o n  V o r t r ä g e n  f o l g e n d e  B e a m t e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t s ­

k a m m e r  i n  B e t r a c h t :

P r o f e s s o r  D r .  B .  S c h u l z e ,  D i r e c t o r  d e r  a g r i c u l t u r c h e m i s c h e n  V e r s u c h s s t a t i o n  z u  B r e s l a u ,  

b e z ie h u n g s w e is e  d i e  V e r t r e t e r  d e s s e lb e n ,  w e i t e r h i n  d e r  D i r e c t o r  d e s  m i l c h w i r t h s c h a f t l i c h e n  I n s t i t u t s  

z u  P r o s k a u  D r .  K l e i n  u n d  d e r  A s s i s t e n t  a n  g e d a c h t e r  A n s t a l t  K i r s t e n .

. A u ß e r d e m  s t e h t  H e r r  P r o f e s s o r  D r .  L u e d e c k e  z u  B r e s l a u  n e b e n a m t l i c h  d e r  K a m m e r  i n  a l l e n  

c u l t u r t e c h m s c h e n  F r a g e n  a l s  S a c h v e r s t ä n d i g e r  z u r  S e i t e .

A n t r a g e  p u r  I n a n s p r u c h n a h m e  d e r  T h ä t i g k e i t  d e s s e lb e n  s i n d  a n  d i e  L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  d e r

P r o v i n z  S c h le s i e n  i n  B r e s l a u  z u  r i c h t e n .

O p p e l n ,  d e n  1 7 .  M a i  1 8 9 8 .

Der Regierungs-Präsident.
V o r s t e h e n d e s  w i r d  h i e r m i t  z u r  K e n n t n i ß  g e b r a c h t .  

G l e i w i t z ,  d e n  2 8 .  M a i  1 8 9 8 .

Der Magistrat.

g e z .  v o n  M o l t k e .

( 4 6 0 2

B r e s l a u ,  d e n  3 .  M a i  1 8 9 8 .Der Ober-Präsident der Provinz Schlesien.
O .  P .  I .  4 8 4 4 .

E u e r  H o c h w o h l g e b a r e n  se tze  ic h  d a v o n  i n  K e n n t n i ß ,  d a ß  i n  S c h l e u s i n g e n ,  R e g i e r u n g s b e z l l  

E r f u r t ,  s e i t  d e m  1 5 .  O k t o b e r  v .  J s .  e in e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  f ü r  d i e  P r o v i n z  S a c h s e n  f  
H a l l e  a .  S .  u n t e r s t e l l t e  W ie s e n b a u s c h u le  e r r i c h t e t  w o r d e n  i s t ,  w e lc h e  d e n  Z w e c k  h a t ,  j u n g e  L e u t e  i m  A m

s c h lu ß  a n  d e n  V o l k s s c h u l u n t e r r i c h t  n a c h  d e r  R i c h t u n g ^  w e i t e r  z u  b i l d e n ,  d a ß  s ie  b e f ä h i g t  w e rd e « .

W i e s e n f l ä c h e n  s a c h g e m ä ß  z u  p f l e g e n ,  d e n  B a u  b e i  W i e s e n a n l a g e n ,  D r a i n a g e n ,  B a c h r e g u l i r u n g e n  u n i  

U f e r b a u t e n  z u  l e i t e n ,  d i e  E n t w ü r f e  f ü r  d e r a r t i g e  A n l a g e n  s e lb s t s t ä n d ig  a u f z u s t e l l e n  u n d  a u s z u f ü h r e n ,  soroi-' 

e n d l i c h  d ie  L e i t u n g  b e i m  F i s c h z u c h t b e t r i e b e  z u  ü b e r n e h m e n .  F e r n e r  m a c h t  s i c h _ b ie  S c h u l e  z u r  A u s g a b -
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d e n je n i g e n  S c h ü l e r n ,  w e lc h e  m i t  E r f o l g  d ie  S c h u l e  a b s o l v i r t  h a b e n ,  b e i  d e r  W a h l  e i n e r  L e b e n s s t e l lu »  ^

t e t t e i
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ünd 
Z c h a  

öes 1 

der ;

n a c h  M ö g l i c h k e i t  b e h ü l f l i c h  z u  s e in .

D e r  U n t e r r i c h t  a n  d e r  g e d a c h t e n  S c h u l e  z e r f ä l l t  i n  z w e i  t h e o r e t i s c h e  u n d  z w e i  p r a k t is c h e  L e h r k u s  

A u ß e r d e m  w i r d  d e n  S c h ü l e r n  G e l e g e n h e i t  g e b o t e n ,  s ic h  a u c h  a n  e in e m  o d e r  m e h r e r e n  E r g ä n z u n g s k u r s - n  

u n t e r  L e i t u n g  d e s  D i r e c t o r s  z u  b e t h e i l i g e n .  D i e  t h e o r e t i s c h e n  K u r s e  w e r d e n  i n  d e r  Z e i t  v o n  A n f a n ;  

O k t o b e r  b i s  E n d e  M ä r z  u n d  d i e  p r a k t i s c h e n  K u r s e  v o n  A n f a n g  A p r i l  b i s  E n d e  S e p t e m b e r  a b g e h a l t e n  

D i e  a u f z u n e h m e n d e n  S c h ü l e r  m ü s s e n  d a s  1 4 .  L e b e n s j a h r  ü b e r s c h r i t t e n  h a b e n  u n d  m i n d e s t e n s  e in e  g u te  

E l e m e n t a r s c h u l b i l d u n g  b e s i t z e n .  D e n  S c h ü l e r n  m i t  e n t s p r e c h e n d  h ö h e r e r  V o r b i l d u n g  k a n n  d i e  T h e i l n a h m e  

a n  d e m  U n t e r r i c h t  i n  d e n  a l l g e m e i n e n  B i l d u n g s f ä c h e r n ,  s o w i e  d e n  H ü l f s w i s s e n s c h a f t e n  g a n z  o d e r  t h e i l -  

w e is e  e r la s s e n  w e r d e n .  A n  d e n  p r a k t i s c h e n  S o m m e r k u r s e n  k ö n n e n  s ic h  a u c h  s o lc h e  j u n g e  L e u t e  b e s e i t i g e n ,  

w e lc h e  W i e s e n w ä r t e r  o d e r  S c h a c h t m e i s t e r  w e r d e n  w o l l e n .  D a s  S c h u l g e l d  b e t r ä g t  f ü r  j e d e n  K u r s u s  3 0  M a r k .

D i e  A n m e l d u n g e n  z u m  B e s u c h e  d e r  S c h u l e  m ü s s e n  m ü n d l i c h  o d e r  s c h r i f t l i c h  b e i  d e m  D i r e k t o r  d e r  s c h u l e ,  

W i e s e n b a u m e is t e r  S t e i n  i n  S c h l e u s i n g e n  e r f o l g e n .

I c h  e r s u c h e  S i e  a u f  d e n  B e s u c h  d e s  i n  S c h l e u s i n g e n  e r r i c h t e t e n  I n s t i t u t s  i n  g e e ig n e t e n  F ä l l e n  n-efi 
h i n z u w e i s e n  h i n z u w i r k e n .

g e z .  F ü r s t  v o n  H a t z f e l d .  $  -

Ä a c q  

t h a l  

tz r  l  
s te lle  
T>eut

* V A

l a n d ,
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verübt hat, nachdem seine Bemühungen, die unterschlagenen Gelder 
zur Stelle zu schaffen, erfolglos waren. Seidel soll mit einer Dame 
aus LeoLschütz verlobt gewesen sein. Sein Pfingstbesuch hatte den 
Zweck, von seinen zukünftigen Schwiegereltern die erforderliche Summe 
zu erhalten. Er hatte keinen Erfolg. I n  einem österreichischen Grenz­
orte soll der Mann dann einen Brief geschrieben haben, worin er 
die Absicht, sich zu erschießen, ausgesprochen. Es soll sich um Mündel- 
unb Sparkaffengelder handeln.

L e o b s  chütz, 31. Mai. Als Herr Tischlermeister Dittel auf 
seinem Grundstück zum Neubau Grund schachten ließ, wurde in einer 
Tiefe von 3—4 Meter das Gerippe eines Menschen, sowie eines 
Pferdes in einem schwarzen Bodentheil vorgefunden. Hierbei sind 
auch einige Geldstücke aus Silber mit dem Bildniß der Kaiserin 
Maria Theresia gefunden, wahrscheinlich die der Reiter bei sich gehabt 
haben mag.

S i b y l l e n o r t ,  1. Juni. König Albert von Sachsen wird 
sich morgen Vormittag aus einige Stunden von hier zu Wagen nach 
Oe l s  begeben, um die dort stattfindende Thierschau und Gewerbe- 
ausstellung zu besuchen. Am Freitag Nachmittag wird General- 
/eldmarschall Prinz Georg von Sachsen mit seiner ältesten Tochter 
Prinzessin Mathilde hier eintreffen. Gestern Nachmittag ist der 
Commandeur der 24. Division in Leipzig, Generallieutenant von 
Treitschke nebst Gemahlin, heute Morgen der sächsische Gesandte am 
Berliner Hose, Dr. Graf von Hohenthal und Bergen nebst Gemahlin 
hier angekommen.

H i r s c h b e r g ,  1. Juni. Am Pfingst-Sonntage wurde ein Herr 
aus der Peterbaude, wahrscheinlich infolge der Anstrengungen der 

d 'vk zurückgelegten Tour, von einem Schlaganfall betroffen, an dem er 
zwei Stunden später verstarb. Obwohl zwei Aerzte, die sich zufällig 
unter den Touristen befanden, dem Bedauernswerthen ihre Hilfe zu 

u fd Theil werden ließen, blieben alle Versuche, ihn am Leben zu erhalten, 
ohne Erfolg. Die Leiche wurde, da sich die Peterbaude bereits aus 
böhmischem Boden befindet, nach Spindelmühle gebracht. Die Iden­
tität des so plötzlich unter so bedauerlichen Umständen Verstorbenen 
konnte cm§* den Papieren, die sich bei ihm vorfanden, festgestellt 
werden.
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und vorschlägt, sofort 15000—20000 M ann nach Kuba zu schicken, 
und diesen so schnell wie möglich noch weitere 50 000 M ann folgen 
zu lassen.

W a s h i n g t o n ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Die Staatsschuld 
ist wegen der Kriegsausgaben um 19 341 108 Dollars gestiegen.
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Aus aller Welt.
** L e i p z i g ,  31. Mai. Der seit dem 19. Mai vermißte 

47jährige Weichenwärter bei der Königl. Sächs. S taatsbahn Dietrich 
ist im  großen Holze zwischen Windorf und Knautkleeberg erhängt 
aufgefunden worden.

** H a m b u r g ,  31. Mai. Ein bedeutendes Feuer hat gestern 
das Eisenwerk vormals Nagel und König zerstört. Die „Hamburger 
Nachrichten" schreiben darüber: Das Feuer ist dadurch entstanden,

ein Wärter eine schadhafte Gasleitung mit einem offen brennenden 
Licht ableuchtete. D as Gas entzündete sich und mit außerordentlicher 
Schnelligkeit erfaßten die Flammen das Gebäude, so daß sich der 
H ärte r nur mit genauer Noth retten konnte. Auch dehnte sich das 

st^ener sogleich auf die Wohnung des Portiers Klapproth aus. Der 
tzAirthschchi^ln und Tochter Klapproths war der Ausgang auf die 
S tr a ß e  durch das Feuer abgeschnitten; sie konnten indeß durch ein 
Fenster mrttelst einer Schute vom Osterbeckkanal aus gerettet werden. 
Mg branntm  außer dem Keller und dem Dachgeschoß die qan?e 
Maschinenfabrik und die Dreherei mit In h a lt aus. Im  Vorder- 
nebäude brannten die Dachkonstruktion und die Fenster. Der Schaden 
den das Feuer angerichtet hat, ist sehr bedeutend. Die meisten 
Maschinen find durch das Feuer unbrauchbar geworden; doch sollen 
alle Anstrengungen gemacht werden, die Fabrik so schnell wie möglich 
wieder in Betrieb zu setzen. Der Gesammtschaden beträgt etwas über 
eine Million.

** T h o r n ,  1. Jum . I n  vergangener Nacht hat sich, wie der 
.Bost" gemeldet wird, aus der Jacobsvorstadt ein B r  an d  Unglück 
ttügnet, bei welchem fünf Menschen umgekommen sind. Im  Gurki- 
schm Gasthause, das von sieben Familien bewohnt wird, entstand 
Feuer; es äscherte das ganze Gebäude ein. Als die im oberen Stock 
wohnenden Leute erwachten, stand eine Holztreppc in Flammen. 
Arbeiter Filarski und dessen Kind, Arbeiter Czarnecki sowie dessen 
Frau und Kind verbrannten; zwei Frauen retteten sich durch einen 
Sprung aus dem Fenster.

** B u d a p e s t ,  1. Jum . Am Margarethenring in Ofen stürzte 
ein im Bau begriffenes Haus ein. Ein Arbeiter wurde getödtet,

1. Juni. Das Panzerschiff „Neptun", welches 
hier einlief, hatte den Lieutenant zur See Grashet, Kommandant des 
Torpedobootes Flibustier an Bord, welcher in Ajazzio bei einer 
Schlägerei zwischen Matrosen vom französischen Geschwader und ita­
lienischen Schiffern durch einen Messerstich verwundet wurde. Auch 
mehrere der französischen Matrosen erlitten Verletzungen, von denen 
eine tödtlich ist.

** D e r  S e l b s t m o r d  scheint in Paris jetzt als Gesellschafts­
spiel betrieben zu werden. Ein Ladenkommis Jules Jobart, 27 
Jahre alt, war von seinem Herrn wegen zu späten Erscheinens im 
Geschäft getadelt worden. Jobart beschloß, tiefgekränkt über diesen 
Tadel seinem Leben durch Ertränken ein Ende zu machen. Abends 
um 7 Uhr verließ er das Geschäftslokal, wo er hätte bleiben sollen, 
und wendete sich zur Austerlitzbrücke, um dort sein Vorhaben aus­
zuführen. Auf dem Wege traf es sich, daß er seinem Freunde
Gabriel Chacaton begegnete, der mit einem seiner Bekannten 
ebenfalls in der Richtung der Brücke ging. — „Wo gehst Du

; bin?" fragte Chacaton den Todeskandidaten. — „Ich gehe mich 
m's Wasser stürzen", antwortete Jobart lachend, „kommst Du nicht 
mit?" — „Meiner Treu, ja, das Leben ist nicht sehr heiter!" 
tagte Chacaton. Auch sein Begleiter erklärte sich bereit, ihn auf
betn Wege in 's Jenseits zu begleiten. — Die drei jungen Männer
begaben sich hierauf in eine nahe gelegene Weinschänke, wo sie sich 
zum letzten Male stärkten. Auf der Brücke angekommen, legten sie 
ihre Üeberröcke ab, schwangen sich aus das Geländer und sprangen 
gleichzeitig in den Fluß, der an dieser Stelle ziemlich reißend ist. 
Jobart schien indeß das kalte Bad nicht besonders zu behagen, denn 
er fing an laut um Hilfe zu schreien. Die herbeigeeilten Schiffer 
bestiegen einen Kahn und suchten die drei Lebensüberdrüssigen zu 
netten; das Rettungswerk war aber blos bei Jobart ausführbar, da 
bie zwei anderen jungen Leute von der Strömung fortgerissen wurden 
tnb unauffindbar waren. Jobart, dem das Bad nicht den geringsten 
schaden an seiner Gesundheit verursacht hatte, wurde zur Verfügung 
öes Polizeikommissars gestellt. Die Nachforschungen nach den Leichen 
der zwei Ertrunkenen sind bisher erfolglos geblieben.

** I n  P a r i s  ist am Pfingstsonntag der bekannte Journalist 
Jacques Saint-Cere, der mit seinem wahren Namen Armand Rosen- 
rhal hieß, nach langem Leiden im Alter von 43 Jahren gestorben, 
tzr lebte eine Zeit lang in Deutschland und trat unter dem Schrift- 
ffellernamen Armand in die Redaktion der von Sacher - Masoch in 
Deutschland herausgegebenen Revue „Aus der Höhe." Sein Buch 
^L’Allemagne teile qu’elle est« strotzte von Bosheiten gegen Deutsch­
land, öffnete ihm aber die Pariser Presse. Er wurde Auslands­
redakteur des „Figaro," verlor diesen Posten jedoch, als er der Er­
pressung gegen Max Lebaudy angeklagt wurde. Nach seiner Frei­
sprechung gründete er im Jahre 1897 das Wochenblatt „Le Cri de 
P a ris ,"  das sich durch giftigen Klatsch einen Namen machte. Der 
Herstorbene war mit Anna, geb. Kalisch, geschiedene Paul Lindau,
perehelicht.
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Letzte Nachrichten und eigene Depeschen.
B e r l i n ,  1. Juni. Kaiser Wilhelm beabsichtigt, am 4. Ju li 

leine diesjährige Nordlandsahrt anzutreten. Die Rückkehr des 
Monarchen nach Kiel ist zum 1. August in Aussicht genommen.

D a n z i g  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Auf der See kenterte'ein 
Boot mit 3 Personen. Die Insassen ertranken.

G r a 3' 1. Jum . Weil jeder Kommers und Aufzug der hiesigen 
I Studentenschaft seitens der Polizei verboten worden ist, fand gestern

Abend eine Besprechung der Delegirt a der deutschen Studentenschaft 
Oesterreichs statt, in welcher eine vollständige Einigung in der Re­
serveoffizierfrage erzielt wurde. Die auswärtige Studentenschaft er­
klärte, mit den Grazer Studenten solidarisch vorgehen zu wollen. Das 
Haus des früheren Bürgermeisters Tr. Gras wird polizeilich be­
wacht. — Hier sind keine weiteren Ruhestörungen vorgekommen; 
nur einige unbedeutende lärmende Scenen zwischen jungen Leuten 
ung bosnischen Soldaten haben stattgefunden. I n  den Kneiplocalen 
der deutschen Burschenschaften wurden polizeiliche Haussuchungen vor­
genommen. — Der Hutfabrikant Pichler, der unter dem Namen 
„Heil Dir, Germania" eine neue Hutform im Schaufenster ausgestellt 
hatte, mußte aus polizeiliche Weisung die Zettel mit dieser Bezeichnung 
entfernen.

W i e n ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Heute ging über einen Theil 
der S tadt ein verheerendes Unwetter nieder. I n  Ober-St.-Beit 
ertrank ein Kind in der angeschwollenen Wien. An mehreren Orten 
zündete der Blitz. Bei den vielfach nothwendigen Rettungsarbeiten 
wurden 9 Feuerwehrleute verletzt, einige schwer.

P r a g ,  1. Juni. Anläßlich des Jahrestages der Schlacht am 
Berge Lipan kam es zwischen nationalen Sozialisten und internatio­
nalen Sozialdemokraten zu einem argen Zusammenstoß, bei welchem 
ein Sozialist tödtlich verwundet wurde. Erst durch Gendarmerie 
konnte die Ruhe wiederhergestellt werden.

R o m,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Die „Opinione" sagt, das neue 
Cabinet sei gebildet worden mit Hintenansetzung aller kleinlichen 
Parteirücksichten. Die Regierung werde nicht zur Discretirung des 
Parlamentes beitragen, wie thörichter Weise von irgend einem Blatte 
behauptet worden sei, sondern zur Beseitigung der kleinen auf per­
sönlichem Ehrgeiz und kraykhasten Eitelheit beruhenden Gruppen, 
welche unzweifelhaft den moralischen und politischen Ruin des parla­
mentarischen Systems herbeiführen werde.

R o m ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Nach einem Telegramm der 
„Tribuna" aus Kingston vom 31. Mai, soll Admiral Cervera mit 
seiner Flotte nach vorgenommener Verproviantirung Santiago mit 
östlichem Kurs verlassen haben.

R o m,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Der seit längerer Zeit hier lebende 
Professor und Senator der Akademie der Künste in Berlin Friedrich 
Geselschap, der Wandgemälde in der deutschen Botschaft in Rom aus­
führte, wird seit gestern vermißt. Die eifrigst betriebenen Nachfor 
schungen der Polizei sind bisher erfolglos geblieben.

Ro m,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Die „Jtalie" schreibt, in der dem 
nächstigen Sitzung des Ministerrathes werde das Programm des 
neuen Kabinets festgestellt werden. Das Kabinet gedenkt an die 
Kammer zu appelliren, das vor allem das Budget berathen werde.
Es sei ja doch klar, daß eine große parlamentarische Schlacht un­
vermeidlich sei. Diese könne jedoch aber bei der Berathung des 
provisorischen Budgets Zwölftels geliefert werden, deren Bewilligung 
das Kabinet werde, beantragen müssen. Rach der Bewilligung werde 
die Regierung darum ersuchen, daß das Budget im Ju li in täglich 
2 Sitzungen berathen werde.

B e l g r a d ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) I n  dem Prozeß gegen 
Paritsch wegen Beleidigung des Königs Milan wurde der Angeklagte 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

P a r i s ,  1. Juni. Kammer. Boyffet verliest das Resultat der 
Abstimmung über die Wahl des provisorischen Präsidenten. Es 
stimmten im Ganzen 556 Deputirte. 3 Zettel sind ungültig, mithin 
553 gültig. Absolute M ajorität ist demnach 277. Es erhielten De­
schanel 277, Briffon 276 Stimmen. (Beifall im Centrum, Wider­
spruch links.) Deschanel ist Kandidat der regierungsfreundlichen 
Republikaner. Der Schriftführer Jourde erklärt, das Bureau wolle 
das Ergebniß der Wahl nicht proklamiren, weil ein Zettel zur Erde 
gefallen sei, und überlasse der Kammer, hierüber zu entscheiden.
Poincarr^ bemerkt, dieser Zettel könne aus das Resultat der Wahl 
keinen Einfluß ausüben, da die absolute M ajorität nach der Zah^ 
der für gültig angesehenen Stimmen berechnet werde. Bourgeois 
betont die Wichtigkeit der Entscheidung, da die Autorität des 
Präsidenten unbestritten sein müsse. — Mehrere Deputirte ver­
langen, das Bureau solle e n t s c h e i d e n .  — Der Schriftführer 
Reille will sprechen, aber die Linke überschreit ihn. Während 
der nächsten zehn Minuten durchtönt Geschrei, Lärm durch 
Ausschlagen auf die Pulte, lautes Schimpfen den S aal. Boyffet 
schlägt vor, die Sitzung zu unterbrechen; er verläßt seinen Sitz unter 
dem Lärm des Hauses. Die Sitzung wird darauf unterbrochen. —
I n  seiner Antrittsrede kritisirte der Alterspräsident der Deputirten- 
kammer Boyffet scharf die Politik des Kabinets, verlangte Reformen 
in nationalistischem Sinne, sowie Maßnahmen gegen das Monvpel 
der Kosmopoliten und gegen die Agiotage. (Beifall aus der äußersten 
Linken.) Drumont ruft wiederholt: „Nieder finit den Juden.!"

P a r i s ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Die meisten Blätter be­
klagen die Tumulte in der gestrigen Kammersitzung, welche ein 
schlimmes Anzeichen für den in der neuen Kammer herrschenden 
Zwist bildeten. I n  mehreren Journalen wird das Stimmenver- 
hältniß bei der Präsidentenwahl dahin ausgelegt, daß die Kammer 
zur Ohnmacht verurtheilt sei. Es verlautet, daß um ähnliche Zwischen­
fälle zu vermeiden, durch Aufruf gewählt werden sollte.

P a r i s ,  2. Juni. (Orig. - Telegr.) Deputirtenkammer. Das 
provisorische Bureau, bestehend aus dem Alterspräsidenten Boyffet 
und den aus den jüngsten Deputirten entnommenen Schriftführern, 
hatte während der Unterbrechung der Sitzung über die Präsidenten­
wahl Berathungen gepflogen. Als sodann die Sitzung unter großer 
Bewegung wieder aufgenommen wurde, schlug das Bureau vor, die 
Wahl des Präsidenten morgen von neuem vorzunehmen. Der Vor­
schlag wurde aus Befürwortung von Deschauel nach einiger Discussion 
angenommen. Zu Vicepräsidenten wurden Sarrier (radikal) und 
Seygne (Republikaner) gewühlt. Die Sitzung wurde sodann aufge­
hoben. Vor Schluß der Sitzung begaben sich sehr zahlreiche Depn- 
tirte, Mitglieder der Gruppe der Linken, zu Briffon, um ihn zu er­
suchen, seine Kandidatur aufrecht zu erhalten. Briffon sagte zu.

M ad rid , 2. Juni. (Orig.-Tel.) Ein Dekret wurde veröffentlicht, 
welches die Ausgabe von Titres einer andauernden inneren Schuld 
zu 4 pCt. mit dem Coupon vom 1. Ju li bis zur Höhe von 1000 
Millionen Pesates nominell anordnet behufs Garantirutlg der 
Operationen des Schatzes.

M a d r i d ,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Eine Depesche aus Santiago 
meldet, man habe bemerkt, daß drei amerikanische Schiffe Havarien 
erlitten hätten. Ein amerikanisches Schiff habe Feuer gefangen.
AufilSeiten der Spanier sei ein Mann gefallen.

M a d r i d ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Nach einem Telegramm 
au s. Gibraltar wurden aus einer Volksmenge gegen den englischen 
General Richardsen, den Oberbefehlshaber der Garnison von Gibraltar,
Steine geschleudert, als er mit einem anderen Manne in S an  Roque 
spazieren ging.

Newyork, 2. Juni. (Orig.-Tel.) Ein Telegramm des „Evening 
Journal" aus Cap Haytien von 10 Uhr Vormittags besagt, die 
amerikanische Flotte sei neuerdings vor Santiago erschienen. Man 
erwarte ein nochmaliges Bombardement.

N e w - J o r k ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Einer Washingtoner- 
Meldung zufolge ist Admiral Sampson zum Nachfolger des Admirals 
Schley im Commando der Gesammtslotte ernannt.

N e w y o r k ,  2. Juni. (Orig.-Tel.) I n  Key West verlautet, der 
amerikanische Hilfskreuzer „St. Paul" habe das spanische Transport­
schiff Alsonso XIII. mit 1300 Soldaten und vielen Vorräthen an 
Bord ausgebracht.

N e w y o r k ,  2. Juni. (Orig.-Tel.) Das „Evening - Journal" 
meldet aus Haytin: Nach dem Berichte des dort eingetroffenen 
amerikanischen Torpedobootes sei ein amerikanischer Hilfskreuzer schwer 
beschädigt worden.

W a s h i n g t o n ,  2. Juni. (Orig.-Telegr.) Hier sind vom 
Commodore Schley noch keine Nachrichten über die vorgestrigen Vor- v H „  ... . .
gänge eingegangen. Der Kriegssekretär richtete em Schreiben an N il  W tM lü H  
das Repräsentantenhaus, in dem er einen Nachtragskredit fordert 4658] a! Fuh rman n ^iebertostttßr^2^

Auszug MS dem KtaudesamtsreMer der Stadt Atirvitz.
Geburten.

Drahtzieher Johann Webs e. S ., Heinrich Vinzent, den 1. Juni.
— Arbeiter Bronislaus Pawelka e. T., Marie, den 28. Mai. —  
Weichensteller Raimund Glodniok e. S ., Nikodem, den 31. — Ran- 
girer Viktor Pollok e. T., Gertrud, den 27. — Schneidermeister Franz 
Pawlik e. T., Gertrud Margarethe, den 27. — Lehrer Ernst Smolka 
e. T., Elly Bertha Franziska Marie, den 29.

A u f g e b o t e « .

Marie Gillner mit dem Schmied Franz Draika, den 1. Juni.
E h e s c h l i e ß u n g e n .

Eva Cebulla mit dem Fleischer Oskar Wachtarz, den 1. Juni.
Todesfälle.

Verehel. Emilie Uhing, 49 I .  8 Mon., den 31. Mai. — Elsriede 
Klara, T. des Lokomotivheizers Karl Herich, 10 Mon., den 1. Juni.
— Emilie, T. des Fabrikarb. Johann Galbiers, 8 Mon., den 1. — 
Schlosser Karl Geling, 24 I .  9 M., den 1. — Verehel. Marie Paw- 
lasczyk, 24 I .  8 Mon., den 31. Mai. — Klara Selma, T. des Bäcker­
meisters P aul Marticke, 2 Mon. 5 Tage, den 31.

Äiiz® igen«

M chA e M it M M M
w e r d e n  b e i g u te r  B e z a h l u n g  g e s u c h t  

v o u  < 4 6 8 3 *

R osafie Zadek, Modistin,
N ik o la is t r a ß e  2 .

S u c h e  s o f o r t  D i e n s t m ä d c h e n  f ü r  

K in d e r  u n d  le ic h te r  H a u S a r b .  ( 4 6 6 0 *  

F r a u  I n g e n i e u r  S e i f e r t ,  T o s te r s t r .  1 8 1 .

Ä i t t c  f a n b e r e  B e d i e n u n g  g e s u c h t  

"  4 6 8 9 * )  P r e i s w i t z e r s t r .  0 ,  n .  l .

Z a u b e r e  B e d i e n u n g  s o fo r t  gesucht 

?  4 6 6 3 * )  N i e d e r w a l l s t r .  2 2 ,  I L  l .

P e r  s o fo r t  suche ich e i»  L e h r ­

m ä d c h e n  a u s  a c h tb a r e r  F a m i l i e  f ü r  

m e in  K i n d e r e o n f e k t i o n s g e f c h ä f t  

4 6 5 1 * )  J . L a c h m a n n ,  W i lh e lm s t r a ß e .

LelmuäSOen
z u  s o f o r t  g e s u c h t ,  ( 4 6 8 8 *

Uiederscht. Schuhlvaarenlabrik,
K a l lm a n n  G e b r .

Arbeitsmüdche«
z u m  F la s c h e u w a s c h e n  s u c h e n

Herzberg &  Co«,
4 6 8 6 )  W i lh e lm s t r a ß e  6 1

s o f o r t  g e s u c h t .  ( 4 6 7 2 *

P a u l  W a l t e r ,  F a b r ik s t r a ß e  1 0 .

E i n e »  t ü c h t i g e n  S c h n e i d e r g e -  

h ü l f e u  s o w ie  e i n e n  L e h r l i n g  suche

p e r  s o fo r t ,  ( 4 7 6 7 *

i a h  W a l itza, S c h n e id e r m s t r .L a n g e s t r . l5 .

Z w e i  v e r h  K u t s c h e r  m i t  f lu te n  

Z e u g n is s e n  f ü r  b a ld  o d e r  s p ä te r  w e is t  

n a c h  M .  S c h w e d e .  [ 4 6 4 3 *

V e r m i e t h s - C o m p t o i r ,  B ö t tc h e r s t r .  1 1 .

Kim« jüngeren M i t t e t
p m  b a ld ig e n  A n t r i t t  s u c h t ,

M a x  P e s e *  B i e r g r o ß h a n d l n n g ,  

4 6 8 5 * )  H ü t t e u d a m m .

F ü r  m e in  C o lo n ia lw a a r e u g e s c h ä f t  

s u c h e  ich z u m  1 5 .  J u l i  o d e r  1 .  A u g u s t

einen Lehrling,
S o h n  a c h tb a r e r  E l t e r n ,  p o ln  S p r a c h e  

B e d in g u n g .  ( 4 5 9 0

E m i l  R e u t z u e r ,  C a r ls t r a ß e .

F ü r  u n s e r  T a p e t e n - .  T e p p i c h ,  u .

Möbelstoff.Geschäft suchen wi7

einen Lehrli««.
P. Sliwka & Sohn.2 8 6 7 )

t t ^ t  ‘1d)e "(SSre*
P a u l  L o e b i n g e r ,  D r o g e n h a u d l u u g .

» Ä *  L a g e r r a u m ,
p a r t e r r e ,  m ö g lic h s t « e h s t  C o m p t o i r  

p e r  1 . J u l i  e r .  O f f .  u n t .  A .  Z .  4 6 3 4  

an  d e n  „ W a n d e r e r "  e rb e te n . *

Z u m  1 . O k t o b e r  e r .  w i r d  g e s u c h t  

e in e  hübsche u n d  r u h ig e  W o h n u n g ,  

p a r t e r r e  o d e r  1 .  E t a g e  v o n  3  Z i m m e r n ,  

K ü c h e , B e i g e la ß  rc  e v . m i t  G a r t e n ,  

b e u n t z u n a .  A n g e b o te  u n t e r  A . 0 . 4 6 8 7  

a u  d e n  „ W a n d e r e r "  e r b e te n . *

M S ä "®5
8 7 3 4  i__________ K a u f m .  L e o p o ld  K e m p a .

W *  G e s u c h t  v o l l s t ä n d i g e  K o s t .

O f f e r t e n  m i t  P r e i s a n g a b e  u n t e r  N o .  

4 6 4 0  a n  d e n  „ W a n d e r e r " .  *

J u n g e r  M a n u  s u c h t  Z i m m e r  

f ü r  fich a l le i n  m i t  P e n s i o n .  O f f e r t e n  

u n t e r  G .  F .  2 8  p o s t l .  e r b .  [ 4 6 0 4 *

G i n  g u t  m ö b l .  Z i m m e r  m i t  sep . 

G i n g . ,  u n g e n i r t ,  is t f ü r  1  o d e r  2  H e r r e n  

s o fo r t  z u  v e r m ie th e n .

4 4 7 5 )  W i l h e l m s t r a ß e  1 9 .

6 )  m ö b l .  Z i m m e r  m i t  sep G i n g ,  z u  

*  P e r m . W i l h e l m s t r  2 2 , 4  T r . ( 4 6 6 6 *

M n  best. m ö b l .  Z i m m e r  is t z u  P e r m .  

w  4 6 7 1 * )  W i l h e l m s t r .  2 6 ,  3 .  r .

Ä t t t  s r d l .  m ö b l .  Z i m m e r  z u  P e r m ,  

n  b e i A ,  Z w e i g ,  B a h n h o s s t r .  2 5 . ( 4 6 4 9

G i n  f r e u n d l i c h  m ö b l .  Z i m m e r  

s o fo r t  b e z ie h b a r  is t z u  v e r m ie th e n  

4 6 7 5 ]  M o l t k e s t r a s t e  3 ,  3  E t g .  l .

G u t  m ö b l .  Z i m m e r  m i t  o b . o h n e  

K o s t p e r  b a ld  z u  v e r m ie th e n  ( 4 6 2 1 *  

K r o u p r i n z e r r s t r a t z e  1 2 ,  I .  r .

E i n  jü d is c h e r  ju n g e r  M a n u  f in d e t  

W o h n u n g  m i t  P e n f i o n  i n  a c h t­

b a r e r  F a m i l i e .  Z u  e r f r a g e n  u n t e r  

N o .  4 3 4 8  i m  „ W a n d e r e r " .  *

Wohnungen,
z u  5  u n d  6  Z i m m e r ,  B a d e z i m m e r  u n d  

N e b e n g e la ß ,  p a r t e r r e ,  2, u n d  3 .  E t a g e  

M o lt k e s t r a ß e  1 7 ,  z u  v e r m ie t h e n  u n d  

1 .  J u l i  e r .  z u  b e z ie h e n .

3 9 6 2 ]  H u g o  S i e g m u u d .

F r i e d r i c h s t r a s t e  4 , 1 .  E t a g e ,  z w e i  

S t u b e «  « n d  K ü c h e  v o m  1 .  J u l i ,  

3 .  E t a g e  e i n e  S t u b e  u n d  K ü c h e  

s o fo r t  u n d  S t u b e  u n d  K ü c h e  v o m  

1 , J u l i  z u  v e r m ie th e n .  ( 4 6 4 5 *

L  t n b e  u n d  K ü c h e  s o fo r t  z u  b e r a t .  

£  4 6 5 0 * )  L a u g e s t r a ß e  5 .

2  S t u b e «  u n d  K ü c h e  s o f o r t  z u  

v e r m ie th e n  u n d  p e r  1 .  J u l i  z u  b e z ie h e n  

4 6 6 7 * ]  K l o s t e r s t r a t z e  2 8 .

R M n e iü n  für i>ie Werkstatt Schöne ruhige W ohuuug
p a r t e r r e ,  4  S t u b e n .  K ü c h e , B a d e s tu b e ,  

K lo f e t  1 .  J u l i  b e z ie h b a r ,  z u  v e r m ie t h e n  

4 6 9 0 * ]  G a r t e n s t r a ß e  1 5  a ,  p t .

M i n e  k l e i n e  W o h n u n g  h a t  sos. z u  

'  " b e r a t  K o s t e r l i t z ,  K lo s te r s t r .  8 .  [ 4 6 8 1 *

E i n e  W o h n u n g ,  p a r i . ,  2  S t u b e n  

u n d  K ü c h e , a u c h  g e t h e i l t ,  m i t  o d e r  o h n e  

P f e r d e s t a l l ,  v o m  1 .  J u l i  e r .  z u  v e r ­

m ie th e u  O b e r w a l l s t r a ß e  5 .  [ 4 6 7 9 *

2  S t u b e »  K ü c h e  u .  A l k o v e  z u

v e r m ie th e n  u n d  p e r  s o f o r t  z u  b e z ie h e n .  

4 6 4 6 * ]  C a r l  W e c k e r t ,  N ie d e r w a l l s t r . 2 0 .

E i n e  W o h n u n g  v o n  3  Z i m m e r n  

u .  K ü c h e  s o f. z u  v e r m .  u .  p e r  1 .  J u l i  z .  b e z .  

4 6 5 9 * )  T i e h a u e r ,  R a u d e n e r s t r .  2 .

T e n c h e r t s t r a t z e  1 8 ,  n .  [ 4 6 4 4 *

4 Silier, Ache n. Beigelast
v o m  1 .  J u l i  in  b e z ie h e n .

Eine Wohnung,
E n t r e e  b a l d  z u  v e r m i e t h e n .  ( 4 3 9 9 *  

B n n d ' S  F ä r b e r e i ,  K lo d n itz  1 8 .

e v e n t  auch  

b e r a t .

-  ( 4 5 6 5

ATubrmann.Neübav/Niederwallstr.23.

« l i t t e  B ä c k e r e i  b a ld  o d e r  s p ä te r  z u  

E v e r a 7  ^ « e  W e l t s t r .  1 5 .  [ 4 6 7 7 *

M n  L a d e «  m i t  anstoßender 
W o h n u n g ,  z u  je d e m  G e s c h ä ft  g e e ig n e t ,  

is t p e r  s o fo r t  z u  v e r m ie th e n  

8 3 2 8 )  Nikolaistraße 5.



A m tlic h e  B e k a n n tm a c h u n g e n
Der städtischen Behörden von Gleiwitz

Meroriieutliche LtaStveriiriuettu-Sitzuug.
Gleiwitz, Dienstag» den 7. Juni 1898. 

Nachmittag 5 Uhr.

G e g e n s t a n d  d e r  T a g e s o r d n u n g :

1) Bericht über die außerordentliche Kassen-Revision der Stadt-Hauptkasse 
am 16. Mai.

2) Die Versicherung gegen Feuersgefahr des Viehes und des Fleisches im 
neuen Schlachthause.

3) Die Wahl
a) eines stellvertretenden Mitgliedes der Stadtkreis-Ersatz-Commission,
b) eines Schiedsmanns für den II. Bezirk.

4) Die E inteilung der S tadt in 38 Bezirksvorsteher-Bezirke und die Wahl 
von 18 Bezirksvorstehern.

5) Der Antrag des Magistrats, gegen Herrn Albert Brach wegen Zahlung 
rückständigen Straßenbaubeitrages den Klageweg zu beschreiten.

6) Die Zahlung einer Entschädigung von 9587,50 Mark an den Fleischer­
meister Herrn Georg Piechotta für Entziehung der weiteren Benutzung 
seiner im Stadttheil Trynek belegenen Schlachtstätte.
Die Beitragsleistung der Adjacenten für die Pflasterung der Fabrikftraße. 
Die Erhöhung der Gebührensätze für die Taxatoren der Provinzial-Städte- 
Feuer-Versicherung und Entschädigung der Fuhrkosten.

9) Die Niederschlagung der unbeitreiblichen Steuerreste.
10) Der Beschluß des Feuersicherheits-Ausschusses, betreffend die Organisation 

der Feuerwehr und des Feuer-Wachdienstes.
11) Die Verpachtung der Anschlagssäulen an den Meistbietenden für den 

jährlichen Pachtzins von 600 Mark.
12) Die Umwandlung der Lehrerstelle des Hrn. Hackenberg in eine Lehrerinnenftelle.
13) Die Festsetzung des Grundgehaltes für Lehrerinnen auf 1000 Mk.
14) Der Nachtragsetat für die gewerbliche Fortbildungsschule für 1897/1900.
35) Die Einrichtung einer zweiten Steuerhebestelle und die Anstellung der 

erforderlichen Beamten.
16) Die Zustimmung zur Klage wider Nikolaus S liw a wegen verauslagter 

Verpflegungsgelder.
17) Der Verkauf einer Fläche Stadtwaldterrain an Herrn Oscar Huldschinsky 

zum Bau einer Kirche.
18) Die Gewährung einer Umzugskosten-Entschädigung an Herrn Schlachthaus- 

Direktor Schramm.
G le iw itz , den 1. Ju n i 1898.

Der Stadtverordneten-Morstest er
C. F. Neumann.

Reichstagswahl.
M it Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 23. M ai d. J s . ,  betreffend 

die E intheiluug der S ta d t  in  Wahlbezirke, die W ahlvorsteher und deren 
S tellvertreter, sowie die Wahllokale, bringen w ir hierm it zur öffmtlichen 
Kenntniß, daß der zum W a h lv o r s t e h e r  d eS  2 .  B e z i r k s  ernannte Herr 
S ta d lra th  fiu tsm ann nachträglich erklärt hat, daß er an  der A usübung dieses 
Ehrenam tes verhindert sei und daß au  seine S telle  der K aufm ann Herr 
H. Lüthge ernannt worden ist. (4682

Gleiwitz, den 2. J u n i  1898.

Der Magistrat.

Verpachtung.
Die Benutzung des früher Drosdek’fdjen jetzt städtischen Garten­

grundstückes an  der Teuchertstraße No. 5 soll fü r  diesen Som m er verpachtet 
werden.

Angebote nehmen w ir d is  zum 8. J u n i  d. I S .  entgegen.
Gleiwitz, den 28. M a i 1898.

Der Magistrat.
(4628

diesjährige Ober-Ersatzgeschäft im hiesige« Stadtkreise f in d e t  am 
^  6. und 7. Juni d. JS. in dem, an der BreSlanerftrafie be­
lesene«, bürgerlichen Gasthanse (Goldgrube) hierselbst, statt. Die 
Revifion der ««tauglichen Reservisten «nd Wehrlevte wird am 7. 
Juni d. J s . vorgenommen werde«.

Etw aige Reklamationen fü r die zur Einstellung notirten  Mannschaften 
find fvätesteuS bis z n m  2 .  Juni d. JS. m ir einzureichen. Ich  mache 
indeß darauf aufmerksam, daß die angebrachten Reklamationen keiue Berück­
sichtigung mehr finden können, wenn die denselben zu G runde liegenden Ber- 
hältnisse bereits vor dem Stadtkreis.Ersatzgeschäft oder zur Z eit desselben 
bestanden habe«, gleichwohl aber seiner Z eit der Stadtkreis-Ersatz-Kommissiou 
zur P rü fu n g  nicht vorgelegt worden sind.

Die Gestellung der Eltern Und der über 14 Jahre alten 
männlichen Geschwister deS Reklamanten im MnsternngStermine 
ist unerläßlich.

I n  Betreff derjenigen a ls  brauchbar bezeichneten M ilitärpflichtigen, 
welche angeblich an Epilepfie, periodischem W ahnsinn, Taubheit re. leiden, 
find spätesten- im AuShedrrugStermiue ärztliche Atteste vorzulegen.

D ie Mannschaften haben reinlich und nüchtern vor die Königliche 
Ober.Ersatz'Kommisfion zu erscheinen und ihre Loosungsfcheine m it zur 
S te lle  zu bringen.

AuS andereu AuShebuugSbezirkeu zugezogene Militärpflich 
tige, welche sich im hiesigen Stadtkreise zur AnShebnng vorstellen 
wolle«, haben stch persönlich oder schriftlich unter Vorweisung 
ihres LoofuugSfcheineS im Polizei-Meldeamt (im Erdgeschoß deS 
RathhauseS vom Eingangs links) rechtzeitig z« melde«, wouächst 
denselben weitere Odre gegeben werden wird; desgleichen haben 
fich die zu« einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigttgteu, welche 
von de» Truppeutheile« als dienstuntauglich befunden worden find, 
im vorgenannten Polizei-Meldeamt unter Vorzeigung deS Be­
rechtigungsscheines mündlich oder schriftlich z« melden.

Schließlich fordere ich diejenigen M ilitärpflichtigen, welche ihre 
LoosnngSfcheine b!S jetzt «och nicht abgeholt haben, hierdurch auf, 
dieselben noch vor dem Ober-Ersatzgrschäst im  Polizei-Meldeamt abzuholen.

Gleiwitz, den 23. M a i 1898. [4518

Zer Civil-Zorschrnde der Stadtkreis-Crsah-Kommsßou.

|  Statt besonderer Meldung S 
fjj D ie G eburt eines strammen jrf 
« Jungen zeigen hocherfreut an jjj 
j« Gleiwitz, den 1. J u n i  1898.

$ Kiese w e iter  und Fra«,
4662*) geb. Wilke.

Eine echte Granatbroche ist am
30. M a i in der Neuen W elt gesund, w. 
Abzuhol- R a t i b o r e r s t r .  6 .  (4653*

4 Uhr g e su n d . Geg. Legitim , abzuh. 
s  4673*) B a n k s tr a ß e  1 7 ,  Hiuterb.

Ein gut wöbl. Sfeustr. Zimmer
ist per 1. J u n i  zu vermiethen.
4552*] W loka, Beutbenerstraße 11.

A A A A A
£

Statt jeder besonderen 
M eldung!

D ie Verlobung unserer ältesten 
Tochter Martha m it dem Kauf­
m ann Herrn Otto Schrodt in  ^  
Gleiwitz, erlauben w ir u n s er­
gebenst anzuzeigen. (4648 

S am ter, Pfingsten 1898

W i l h e l m  R e d e r  u n d  F r a u ,

geb Schmidt.

Är

Martha Reder, 
Otto Schrodt,

Verlobte

▼  ▼  T  V  T  T  T▼  ▼ l l

D ie  B rustseuche
unter de« Pferde« der 3. ESkadrov, König!. Ulaneu-RegimeutS 
von Kahler (Schief.) No. S, ist e r l o s c h e n .

Gleiwitz, den 27. M a i 1898. (4647

Die Polizei - Verwaltung.

Auf dem Hospital-Grundstück an  der TriuitatiSkirche, Nikolaistraße ist 
ein öffentlicher

Wäsche-Trockenplatz
eingerichtet und wird derselbe der Einwohnerschaft zur Benutzung empfohlen.

D ie Bewachung der Wäsche w ird von S e iten  des H oSpital-B erw alterS 
veranlaßt.

F ü r  Benutzung einer Waschleine von 10 lfd. m ---- 30 F u ß  zum ein­
maligen Wäschetrocknen wird eine Gebühr von 5 P fg . erhoben.

D er Trockenplatz ist von M orgens 6 U hr diS Abends 8 Uhr geöffnet. 
Gleiwitz, den 4, A pril 1898. [3069

D e r  M s M r s t

Hm M i t i M e r  Herr» F. Cierlitza |
tu  s tim m  Ijtn iig ta  |U ie j t « f t f t  |

die „herzlichsten Ktückwünfche" I
von seinen Stam m gästen. (4665

W. K. K. K J. 0. F. Sch. 6. T. R. W. W. R.

N eu e r ö f f n e t !
* f ( n  w

V o n  h e u t e  a b  o f f e r i r e :

Garmrte Matrosenhüte . . . . vou 1,00 m
Ueisehüte....................................... 1,50 „
Spitzen-Hüte............................. „  1,00 „
Trauer-Hüte............................. ..... 1,00 „

bis zum elegantesten Genre.

— = Modell-flute —  -
zu bedeutend erm äßigten Preisen.

Für W iederverkauf er b i l l i g s t e  P r e i s e !

H ü t e
werde« nach den neueste« Modellen für 5 0  P f aarnirt.

Heinrich Pese,
Tarnormherftrmße 11. (4684

n n

Freitag, d e n  1 0 .  I n n ,  t t . ,  V orm ittags 11 Uhr sollen vor dem 
hiesigen R athhause:

ein P ian ino, vier Kleiderschränke, vier Sopha's, 
drei Spiegel, zwei Conrmoden und ein Ladentisch

gegen gleich baare Bezahlung meistbietend versteigert werden.

Gleiwitz. den 27. M a i 1898. [4616

Der Magistrat.

y

Y V l t y V T T f T  T  T  T

Verlobungs-Anzeigen.
B uchdruck  o d e r  L ithog raph ie . 

R e ich h a ltig e  M u ste rv o rlag en  in a llen  Form en. 

E leg an te  A usführung .

S ch n e lle  L iefe rung . M ässige  P re ise .

Neumann’s Stadtbuchdruckerei,
Gleiwitz, Kirchplatz I.

H  ^  ^  ^ ^  ^  ^  ^  ±  ±
▼  ▼  T  ▼  ▼

Auf
eine Postkarte mit Ansicht

kann man Haupttreffer
im Weithe von

50,000 Mark
20,000 ülark, 10,000 Hark,
in der Weimar-Lotterie machen.

Dieselbe bringt zusammen

0O* 10,000 Gewinne
zur Verloosung.

Loos - Postkarten mit Ansicht (D. R  Gr. M. 
No. 87239) gültig für 2 Ziehungen für I M k »  (Porto u. 
Gewinnlisten für 30 Pfg.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar 
empfehlen und versenden

Th. Lötzenrath Co., Erfurt,
Bahnhofstrasse 39« [4514

M iß $u mhachn:
2 Schaufenster, eine 
Ladenthür, diverse 

Regale. [4m 
P. Reigber, Ring 1.

150 000  Hauiijlkichrlegel«,
aut gebrannt, sofort abzug. Off unter 
U. 563 postl. Gleiwitz erb. (4668*

Ein größerer Posten

Siegel« ii. N M e r k b M e ii
und ein sehr gut erhaltener, gebrauchter

$|jnfieiiiei
stehen zum Verkauf i»  der D am pf. 
Siegelet vou (4641

H .  K o e f z  N a c h f o l g e r ,

Bujakow bei Orzesche.

M hm -
Sonnabend, de« 4. Juni 1898, 

Abends 8  Uhr, 

im Logeurestaurant:

M m ts  - Aersnmmluug.
4579) Der Borftand,

*<ni» S 4 I .W « '8 « t i in S
Kteiwitz.

Sonntag, de« 5. Juni er.: 
Antreten zur Theilnahme am 
S t i f t u n g s f e s t e  deS Landwehr- 
Vereins ä1/* Uhr am Vereins- 

Hanse (Deutsche Bierhalle).
4687) Der Borstand.

Bekanntmachung.
F ü r  den Locomotivschupvenanbau in 

Zabrze und den Güterfchuppeuauban 
in  Antonteuhütte sollen die erforder­
lichen M aurerm aterialieu  vergeben 
werden und zw ar:

LooS I  68 Tausend Mauersteine, 
Loos n  141 cbm Bruchsteine.

Ausschreibungsunterlagen m it Be- 
dingnuaen find von der unterzeichneten 
Betriebs-Inspektion gegen Einsendung 
von 0,50 Mk. fü r jedes LooS (nicht in 
Briefmarken) zu beziehen.

Versiegelte und [m it entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten sind b is 
zum 10. J u n i ,  B orm ittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Betriebs-Inspektion 
portofrei einzusenden. (4575

Gleiwitz, den 28. M a i 1898.

Kgl. E is-n b ahn-B etriebs-Inspek tion  I.

Freiwillige Versteigerung. 
F r e i t a g ,  den 3. Juni er.,

V orm ittags 10 Uhr werde ich im 
Pfandlokal M kolaistr. 13 hiers. 

r i t t e  fa s t n e u e  P lü s c h g a r n i tu r ,  
2  B e t t s te l le n  m i t  M a t r a tz e n ,  l  
S o p h a ti s c h , S p ie g e l  m i t  U n t e r ­
satz, S t ü h l e  G a r te n t is c h  « .  f . w  

gegen sofortige B aarzahlung versteigern. 

4670) S c h o lz ,  Gerichtsvollzieher.

von ca. 6000 Q uadratm eter, dicht am  
Tryneker S traßenbahu-D cpot, tft für 
6500 M ark bald zu v e rk a u f e n .

S ch ri 'tl . A nfrag. unt. H. F. 4678  
an  den .W anderer" erbeten. *

Eine« Posten von

ta. 40-50 ©rjifflrifoflra
hat billigst abzugeben. (4666

s. F r ö h l i c h ,  Wand.

Vom 15. J u n i  ist ein sauber m ö b l. 
Z im m e r ,  ganz separat, zu vermiethen 
4606*] M o l tk e s t r a ß e  11.

W  Kostenfreie “M

Stellenvermittelung
vom [4669

Verband Deutscher Handlungsgehülfen 
zu Leipzig.

Die große Ausgabe der BerbandS- 
d lä t t e r  (Mk. 2,50 vierteljährl.) bringt 
wöchentlich 2 Listen m it je 600 offenen 
kaufmännischen S tellen  jeder A rt mi8 

allen Gegenden Deutschlands. 
G e sc h ä fts s te lle  Gleiwitz bei:

Reinh.Reitsch,Sroipmpph:.8.

W H H H n

Künstliche Zähne,
P lo m b en ,

Zahnoperationen

Paul D w o ra tzek ,;

■ r

Wilhelmstrasse 25, I. Etg , 
im Hause Conditorei Otto. —

▼  T T ' ▼ H a

Elegauto sowie einfache

Samen-u.Siöbei6atbeiobe
zu soliden Preisen w ird angefertigt 

bei (4574*

Alwine Beihoff, M W .
Mauerstraße 5  a, 2. Etage. 

Ebendaselbst können sich Lehrmädchen 
sowie eine gute Taillenarb eiteriu 

melden.

M ax P rzesa n g 's

für Herren-, Damen-« Kinder- 
Garderobe, sowie Teppiche «vd 

Portiöreu
befindet stch au der Klodnitz N o . 10, 
u e b .L o h m e y e r 'S  @ e t f e e f a 6 t i f  <3625

Zu vermiethen sofort

Tarr owitzerstr. 5
ist die B . E ta p e  bestehend au s  6 
Z im m er, Badezimmer m it G a s ­
eineick tung. Mädchenzimmer, Küche 
und großem Nebengelaß per 1. 
J u l i  er. beziehbar. [2262

G le iw itz . N . J a c o b o w itz .

Neue Well.
S o n n a b e n d ,  d e n  4 . J u n i  e t * -

Großes

Militär-
Concert

von der gesammteu Kapelle des

No. 6
-  aus Steifst — W8 

unter Leitung ihres Kapellmeisters wti 
WM- Coruett- ä  P i s to n  Birtuose»

Herr« Kott.
Anfang 8  Uhr. Anfang 8  A

B i l l e t s  im Barverkauf in den Cigarre«' 
Handlungen der Herren J- Rund ual 
Zadek 30 P fg ., an  d e r  « a s te  50 

Bei ungünstiger W itterung 
findet das Concert bestimmt im großes 

S a a l e  statt.
D ie  Allee ist e lek trisch  beleuchtet. 

Alles Nähere besagen die Plakate.

Sommrrtheatkr-Saison
T h e a te r -  « n d  C o n e e r th a u S .  

Freitag: Johann S tf a u s s ’9  bcüc 
O p e r e t t e :  [4680

Der Zigeunerbaron.
Sonntag:

ftit neuen D eeorat der „Malfslchlichi

Der Freischütz.
I n  V orbereitung: „ D e r  Koeuig^' 
l i e u t e u a n t^ ,  W erner’s  Sensation^' 
N ovitä t: „ G a p i t a i u  D e e y f u S "  M  
„ Z o l a  v o r  d e »  G e sc h w o re n e ^

K in d e rg a r te n .
Der U n te r r ic h t  im Kmdcrgarül 

hat wieder b e g o n n e n . A n m eld u n g « ' 
neuer Zöglinge werden täglich V 
S c h n llo k a l, lSchützengarteu Balks«' 
ztmmer) entgegengenommen.

Dem. |tttu  Emma Hälbig,
4674) qeb U tting

Die Damen- «nd Herren-

B ade-A nsta lt
4652*)

ist eröffnet.
F r a u  W ielach,

Rheinisches Apfelkral |
(fiifc C ü . l t i )  146#

empfiehlt a ls  gesunde, wohlschmeckend 
Brod- und Semm elauflage

R ichard S a id a , P f a r r s t r a f t e  v-

Itfjie  MntjtS-Kerwßk
dickrücktg und zart ä Stück 10 5ßfg.

46offil Georg Leschziner

C a f f e e ’ s
billig und hochfein im  Gefchma^

das P f n n d  0 ,8 0 ,1 ,0 0 1 ,2 0 .  
1,60 u n d  1 ,80  M L . sowie

sliMtlichr €olonmlB:iü"ä
z« billigsten Preisen,

offerirt, (4221

J o s e p h  K u d l a
K l o f t e r f t r a ß e ,

vis-a-vis v o m  C o n e e r th a u f e .

13 :1 8  z «  k a u fe «  g esu ch t. Offerte- 
unter No. 4515 an  den -W andere:'

K r o ß e  A u s w a h l

Künstler-
Postkarten

sowie

Aufiihts - Postkarten - Alkums,

Anficht-Poßklirttil uni 
Anefbngen

von Gleiwrh ^
empfiehlt die

Papier- und Schreibmaterialien^ 
Handlung

von

S  S tu b e n  u n d  K üche »um 1. J u l i  
zu vermiethen ( G a r t e n b a u s , )  Hegen- 
fcheidtstraße 6 bei S taso h . [4685*

iemm's Stiitlaäntbüi,
Gleiwitz, Kirchplatz N r. 1.

Druck ueb Brrlü« Wn L. F. NeuLsvn'L Srndtbuckdruckerei in Ghtwitz. Mr die Redlcktisn verantwortlich I . V. Ernst Renner  in Stehst*.


